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Zur Urlearlage.
^"2  Scheuern der französischen Durchbruchs- 

versuche.
durch die französischen Angriffe an 

kickt und in der westlichen Champagne zeigen 
^Un auch die Engländer im Raume von Arras 

Al - .E tiger als bisher; jedenfalls hat ihr Ar- 
tq /.^v u e r in einzelnen Abschnitten an Lebhaf- 
^ ^  gewonnen. Außerdem finden täglich im

ŝelde unserer Linien auf Leiden Ufern der
Gefechte statt, und die Beschießung der 

fre' Ouentin durch ihre zerstörenden „Ve- 
. laßt nicht mehr nach. An der Aisne und

^ westlichen Champagne haben weder die
steckt die farbigen Franzosen ihre weitge- 
^  En Durchbruchsziele erreicht. Wie aus aufge- 

Vefchlen hervorgeht, hatte die französische 
zy,?E2leitung den Divisionen, die am 16. April 

^ Derry au Vac und Reims zum Sturman- 
^dbrachen, für den ersten Tag einen Durch- 

viso- " nordöstlicher Richtung bis zur Linie P ro ­
per zur Pflicht gemacht. Innerhalb
riir-^E ln ie  ^  auch Brienne, jenes weltbe- 

Städtchen, das Blücher 1814 die Wiege 
sein nannte, weil der große Korse dort 
H E militärische Erziehung genossen hat, und das 

. ^rirnont des Neimser Festungskreises, das 
^  Septembertagen von 1914 bis heute fest 
H ^ ^ c h e r  Hand geblieben ist. Die befohlene

in
sitzen

Ä n ' l i e g t  6 bis 10 Kilometer hinter unserer 
Weder in den Angriffen des 16. April, die 

gH parken Massen und mit äußerster Wucht durch- 
sh ^en wurden, noch in den Teilangriffen, die 
Aß ^  ^ner langen Erschöpfungspause erst in den 
kz^^tuirden des 17. April, mit weniger abge- 
F ra ^ ."  Streitkräften vortrieben, haben die 
h ^ ^ le n  einen Durchbruch erzwungen, geschweige 

Ziellinie erreicht. I n  beispielloser 
erste hielten die deutschen Verteidiger ihre 
r^er Stellung und eroberten fast alles, das hier 
reir ^  in der beweglichen Abwehrschlacht verlo- 
re^Egangen war» durch schneidige Gegenstöße be- 
h ^ ^ m  i. Schlachtage zurück. Schon die Namen 
)dil.?^punkte, um deren Besitz es sich bei den 
r j j^ ^ ^ ie n  am 17. April handelte, der Höhen- 

Veaulne, die Höhen von Craonne, die 
llii ^gen  im Nordwesten des Waldes von Ville 

N die Ortschaften Le Godat und Courcy 
-ose^^bue-Marne-Kanal» Ichren, daß die Fran-
iMm a-m zweiten Tage der Schlacht noch
Feu ^  ^^6en unsere erste Stellung anrannten. Im  
grist* ^ e r  im Nahkampfe sind auch diese Teilan- 
rvax d ^sammeugebrochen. An ein Durchbrechen 

ö" denken. und das Erreichen jener Erst- 
blieb nach wie vor in unerreichbare

^  gerückt.
^isn uite den weißen Franzosen an der
als ^ o w n t erging es den farbigen Franzosen, 
yh^b  in der westlichen Champagne am 17. April 
llreter ^ ^ r u c h s z ie le  verfolgten. 40 Kilo- 
Zy war der Sturmangriff an der Aisne,
IiH.^ Eweter in der Champagne; 3000 Gefangene 

^  "ie weißen, 500 die farbigen Franzosen in 
fast Eud der siegreichen Verteidiger. Wie jene 
^rio«;r^ nieder preisgaben, was sie dem Eineb- 

ihrer Batterien und dem mechanischen 
tau, ? ^ E r  augenblicklichen Übermacht verdank- 
rvess^ ^ben  auch diese, nachdem sich ihre Sturm- 
^iteri ^  den deutschen Riegelstellungen gefangen 

Waldstücke zwischen Moronvillers und 
öEteilf^ wieder daran gegeben. An der Abwehr 
LufH îen sich auch die deutschen Flieger, die in
^irks^^En 18 Gegner zur Strecke brachten, sehr 

indem sie die angreifenden Massen mit

Korn

sie die angreifenden Massen mit 
y" "nd Maschinengewehren aus der Luft 

orn nahmen. Hier wie dort ist der Durch- 
IsN-^^Escheitert, obwohl wie bei Arras die Nie- 
brin^^Erkraftwag.en fabelhafte Wunder voll- 

Eilten. Bei Arras liegen 9, an der 
^  der Champagne 18 dieser Unge- 

iib e l,^ E o s  Trümmern übel empfanden und 
^gerichtet der d e u t ^  ^

Der Weltkrieg.
Amtlicher deiitscher Heeresbericht.

B e r l in  den 19. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. April. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen und Artoisfront war bei Regen und Sturm 
die Gefechtstatigkeit nur in wenigen Abschnitten lebhaft. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Aufgefundene Befehle zeigen, wie weit die Angriffsziele den 

am 16. April in den Kämpfen geworfenen französischen Divisionen 
gesteckt waren. An keiner Stelle sah die französische Führung 
ihre Hoffnung erfüllt, an keiner Stelle haben die Truppen auch 
nur annähernd ihre taktischen, geschweige denn ihre strategischen 
Ziele erreicht. — I n  der Nacht vom 17. zum 18. April gelang 
den Franzosen ein nördlicher Angriff auf Drape; im Laufe des 
Tages an mehreren Stellen der Höhenfront des Chemin des 
Domes mit besonderer Erbitterung bei Craonne geführte wieder­
holte Angriffe des Feindes schlugen unter schweren Opfern fehl. 
Bei La V ille au Bois, dessen Waldstellung für uns ungeeignet ge­
worden war, richteten wir uns in einer Hinteren Befestigungslinie 
ein. Am Brimont schickte der Gegner die in Frankreich fechtenden 
Russen zu vergeblichem, verlustreichem Ansturm ins Feuer. — I n  
der Champagne entwickelten sich gestern mittags nordwestlich von 
Auberive neue Kampfe, die auch in der Nacht andauerten und 
heute Morgen unter weiterem Kräfteeinsatz wieder an Heftigkeit 
zugenommen haben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wichtigen Ereignisse. — Auf dem

O e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die russische 
Feuertatigkeit, besonders zwischen Pripjet und dem Dnjestr, wieder 
lebhafter geworden.

Mazedonische Front:
Nichts neues.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Die Kämpfe im Westen.
D e r  de u t s c he  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
B e r l i n ,  18. April abends.

Bsi Arras nichts Neues.
An der Aisne-Front brachte ein Nachtangriff 

dem Feiiü» einigen Geländegewinn bei Braye. 
Beiderseits von Craone ist nach Scheitern eines 
französischen Morgenangriffes ein zweiter im 
Wange.

Auch in der Champagne haben mittags neue 
Kämpfe begonnen.

Französischer Heeresbericht.
Der französische Heeresbericht vom 17. April 

nachmittags lautet: Gestern südlich von der Oise 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie mit Unter­
brechung. Unsere Patrouillen brachten Gefangene 
ein. Zwischen Caissons und Reims richteten unsere 
Truppen sich . in den eroberten Stellungen ein. I n  
der Gegend von Nilles wurde ein stärkerer Gegen­
angriff'der Deutschen auf unsere Linien durch 
Sperrfeuer und Maschinengewehrs euer, das den 
Stürmenden erhebliche Verluste beibrachte, gebro­
chen; andere Gegenangriffe des Feindes im Ab­
schnitt von Courcy scheiterten gleichfalls. Das 
Wetter bleibt auf der ganzen Front schlecht. I n  
der Champagne zeichnete sich die Nacht durch An­
schwellen des ArLilleriekampfes nur in den Ab­
schnitten wöstlich von Auberive aus, überall sonst 
verliH sie ruhig,

Luftkrieg: I n  der Zeit vom 10. bis 15. April 
haben unsere Flieger vielerlei ausgerichtet. Cä- 
pitain le Cour-Grandmaison, Leutnant Languedoc 
und Quartiermeister Rousseau haben jeder sein 
5. deutsches Flugzeug. Oberleutnant Pensart allein 
drei feindliche Flugzeuge abgeschossen, sodaß letzte­
rer jetzt acht Siege zahlt. Ofsizierstellvertreler 
V italis hat sein siebentes, Leutnant Deullin sein 
dreizehntes Flugzeug herabgeholt, Capitain Guyne- 
mer seinen 86. Sieg davongetragen.

Französischer Bericht vom 17. April abends: 
Heute haben wir unsere Kampfhandlung östlich 
von Reims ausgedehnt und die deutschen Linien 
zwischen Prunay und der Straße St. Hilaire-St. 
Couplet angegriffen. Trotz heftiger Regen- und 
Schnosstürme legten unsere Soldaten Proben von 
unwiderstehlichem Schneid ab und eroberten auf 
einer Front von ungefähr 15 Kilometer trotz des 
feindlichen Widerstandes die ganze erste deutsche 
Stellung südlich von Moronvillers. Dre über 
diese Stellung hinaus vorstoßenden Truppen er­
oberten in glänzender Weise in, 11 Kilometer 
Ausdehnung die Linie stark befestigter Hohen vom 
Berge Cornillet bis östlich von Vandestncourt. 
Weiter östlich wurde durch eine heftig geführte 
Kampfhandlung das Dorf Auberive und der mäch­
tig  befestigte Vorsprung, der durch die deutsche 
Linie um dieses Dorf herum auf einer Front von 
3 Kilometer gebildet wird. erobert. Feindliche 
Gegenangriffe' gegen den Berg Cornillet scheiterten 
in unserem Feuer. Die Zahl der von uns in 
diesem Teil der Front gemachten Gefangenen über­
steigt 2500. Zwischen Caissons und Reims nahmen 
wir im Laufe des Tages das Zerstömngsseuer auf 
die deutschen Anlagen wieder auf und vernichteten 
völlig die kleinen Inseln, in denen feindliche Ab­

teilungen noch Widerstand leisteten. Gegen 3,30 
Uhr nachmittags wurde ein starker feindlicher Ge­
genangriff in der Gegend des Gehöftes Hourtebies 
durch unser Feuer und BajonettZampf zurückge­
schlagen. Ein anderer heftiger Versuch iin Ab­
schnitt von Courcy, das von russischen Truppen 
besetzt ist, scheiterte gleichfalls. Nach neuen Nach­
richten hatten die Truppen während der Schlacht 
vom 16. April zwischen Caissons und Reims gegen 
sehr bedeutende deutsche Kräfte zu kämpfen. I n  
Erwartung unseres Angriffes hatte der Feind 
19 Divisionen herangeführt. Nach Aussagen von 
Gefangenen war der ausdrückliche Befehl gegeben 
worden, um jeden Preis auf der ersten, in der 
Tiefe verstärkten Stellung auszuhalten. Die Per- 
luste der Deutschen waren beträchtlich, nicht mir 
während der Schlacht, sondern auch in den vorher­
gehenden Tagen. Am Abend vor dem Angriff ge­
riet eine feindliche Division im Verlauf einer Ab­
lösung im Abschnitt einer Nachbardivision in den 
Kampf und verlor in unserem heftigen Artillerie- 
feuer einen großen Teil ihres Bestandes. Die 
Anzahl der von uns gestern zwischen Caissons und 
Reims gemachten unverwundeten Gefangenen er» 
reicht gegenwärtig 11000.

Belgischer Bericht. An verschiedenen Punkten 
der belgischen Front wurde im Laufe des Tages 
wechselseitige Beschießung ausgeführt.

Englischer Heeresbericht. >
Der englische Heeresbericht vom 17. April 

lautet: Wir nahmen das Gehöft Tombois in der 
Nähe von Epehy. Während der Nacht gewannen 
wir längs des Höhenvorsprungs nordöstlich des 
Bahnhofes von Epehy Boden und machten von 
neuem Gefangene.

Englischer Bericht vom 17. April abends: Nörd­
lich vom Dorfe Gouzeaucourt machten wir weitere 
Fortschritte. Den ganzen Tag hindurch fanden 
Gefechte westlich und nordwestlich von Lons statt, 
wo wir den Feind andauernd bedrängen. Feind­
liche Angriffe auf unsere vorgeschobenen Truppen 
schlugen fehl.

Zu den Kämpfen bei Reims und Arras
berichtet W. T.-B. weiter:

Auch der zweite Tag der gewaltigen Schlacht 
bei Reims brachte den Franzosen auf der ganzen 
Angriffsfront keinen größeren Erfolg. Am ersten 
Tage hatten sie an der Aisne den befohlenen 
Durchstoß in 12 Kilometer Tiefe bis auf Brienne 
nicht nur keineswegs erreicht, sondern ihre An- 
griffstruppen durch die ungeheuren Verluste im 
Zusammenprall mit den Verteidigern derart ge­
schwächt. daß sie an diesem Frontabschnitt eine 
kurze Atempause eintreten lassen mußten und erst 
am Nachmittag und abends frische Truppenmassen 
ins Treffen sichren konnten, die. wie die gestrigen, 
im Feuer der Geschütze und Maschinengewehre 
aufgerieben wurden. Vor und in unserer ersten 
Stellung wurde erbittert gerungen. Kleine Bo­
denverluste konnten an verschiedenen Stellen von 
uns wieder eingebracht werden, an anderen Teil­
abschnitten erlangten die Franzosen Vorteile, 
deren taktischer Wert die Verluste auch nicht an­
nähernd aufwiegt. So gewann der Gegner den 
Ort Chavonne und Gelände in der Richtung auf 
Braye. Stärkere französische Angriffe, in mehreren 
Sturmwellen vorgetragen »wurden am Nachmittag 
in der Gegend von Cerny und östlich Craonne ab­
gewiesen. Um unsere vordersten Linien westlich 
Craonelle und in dem aus unserer ersten Stellung 
feindiwärts herausragenden zusammengeschossenen 
Ort Craonne wurde heftig gÄämpst. Zwischen 
Aisne und Miette-Bach gelang es den Franzosen, 
längs der Aisne bis zu etwa 3 Kilometer vorzu­
dringen. Dicht hinter der früheren ersten Stellung 
geboten ihnen die zähen Verteidiger Halt.

I n  der Gegend von Arras war die Infanterie, 
tätigboit gering, während die Artillerie-tätigkeit 
auflebte. Westlich Lens brachten unsere P a ­
trouillen 20 Gefangene und 1 Maschinengerwchr 
ein. WiedereroberungsversuHe des Feindes gegen 
eine Höhe. die wir ihm in der Nähe von Gue- 
mappe am Vormittag abnahmen, scheiterten in 
unserem Maschinengewehr- und Artilleriefeuer.

Nördlich von Caissons wurde in der Gegend von 
Vauxaillons ein noch in unseren Linien verbliebe­
nes Franzosennest gesäubert. Damit ist die ganze 
dortige, gestern so außerordentlich heftig ange­
griffene Stellung restlos in unserer Hand.

Zum belgischen Heeresbericht vom 15. April 
wird gemeldet, daß an keiner Stelle der Armee. 
front belgische Abteilungen in unsere Stellungen 
eingedrungen sind, auch'garnicht den Versuch dazu 
gemacht haben. Es wurden gegen jedoch 7 bis 
8000 Schuß auf unsere Stellung bei Dixnmiden ab­
gegeben.

Das amerikanische Fliegerkorps.
Laut „Deutscher Tageszrg." soll die französische 

Armeeleitung beschlossen haben, daß die Angehö­
rigen des amerikanischen Fliegerkorps, das aus



Freiwilligen bKeht, die schon seit längerer Zeit 
cvuf der Seite der Franzosen kämpfen, die amerika­
nische Uniform anzulegen haben.

Tödlicher Unfall französischer Flieger.
Pariser Blätter melden den Tod des M ilitär­

fliegers Eouman, der Lei einem Versuchsfluge 
auf dem Flugfeld von Pilleoise mit seinem Dop­
peldecker abgestürzt ist. Auch der Beobachter fand 
dabei seinen Tod.

„Echo de P aris" meldet den Tod des Flioger- 
lsutnants Graf Aramon und seines Beobachters 
sowie des Fliegerleutnants Zulade. Beide kramen 
im Sturm um.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. «
Einer unserer Flieger schoß gestern im Luft- 

kampf über Villach einen feindlichen Farmann- 
Apparat ab; die Insassen .wurden gefangen ge­
nommen.

Italienischer Heeresbericht.
Der italienische Heeresbericht vom 17. April 

lautet: Unsere Artillerie nahm gestern im Laga- 
rintal die Beschießung des Bahnhofes von 
Ealliano wieder auf und verruchte Schäden an 
Gebäuden, Eisenbahnzügen und an mit Truppen 
besetzten Wagen und Kraftfahrzeugen. Man mel­
det Gefechte von Infanterien ötei langen auf den 
Abhängen der P ta. Albielo (Lamonicatal) und 
des Monte Eims (Monte Mass, Vrenta.) Wir 
schlugen den Gegner zurück, fügten ihm Verluste zu, 
erbeuteten Munition und machten einige Gefan­
gene. Im  oberen Travignolatale brach während 
eines heftigen Sturmes eine feindliche W teilung 
überraschend in eine unserer vorgeschobenen S tel­
lungen westlich des Boccha-Sees ein, wurde aber 
sofort in ihre Linien zurückgeworfen. Ein unter 
dem Schutze dichten Nebels versuchter überraschen­
der Anariff gegen unsere Stellungen am Eol So- 
degim (Bognetal, Faila) wurde von den klüftigen 
mit schweren Verlusten für den Angreifer glatt 
(Meschlagen. An der Front der Julischen Alpen 
sehr anhaltende Artilleriekämpfe lm Becken von 
Gorz und Lufttätigkeit. Ein feindliches Flugzeug 
wurde in einem Kampfs Wer Ternova abge­
schossen.

über einen Luftkampf
wird aus Wien ferner amtlich gemeldet: Eines 
unserer Seeflugzeuge wurde bei einer gelungenen 
Aufklärn - - . -  . —
m
mutzte
niedergehen. Drei italienische Flugzeuges die sich 
des unsrigen bemächtigen wollten, fielen in die 
Hand unserer Torpedoeinheiten, welche die eigenen 
Flieger wohlbehalten bargen und vier italienische 
Flieger (drei Offiziere, einen Unteroffizier) un- 
verwundet gefangen nahmen.

FlottenEommando.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 18. April meldet vom
östlichen Kriegsschauplatz:

Der Geschützkampf lebte stellenweise auf. Sonst 
keine erwähnenswerten Gefechtshandlungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Bericht vom 17. April heißt es 

von der rumänischen Front: Ruhe.

PolitLk Lm russischen Heeresbericht.
Der russische Bericht vom 15. April lautet:
Westfront: Gewehrfouer und Erkundungen der 

Aufklärer sowie Tätigkeit in der Luft.
Nach Aussagen eines Überläufers, eines öster­

reichischen Offiziers, hat der deutsche Reichskanz­
ler von Vethmann Hollwyg mehrere deutsche So- 
zialdemokraten nach Stockholm zu einer Zufam- 
m-enkumst und zu Unterhandlungen für einen Son­
derfrieden mit Vertretern der russischen Sozialisten 
entsandt. Im  Zusammenhang damit wurde die 
Nachricht von der Eroberung des Waffenplatzes 
von Tscherwistschensk von den Deutschen nicht so 
verbreitet, wie sie dies früher taten. Die gewöhn­
lichen Kundgebungen unterblieben. „Die deutschen 
Sozialdemokratin , erklärte der Überläufer weiter, 
„handeln in Übereinstimmung mit der Regierung 
und betrachten sich in erster Linie als Deutsche. 
Nach dem Zeugnis eines anderen österreichischen 
Überläufers wird die Friedensfrage in der öster­
reichisch-ungarischen Armee weniger besprochen wie 
früher. Alle hoffen, daß die innere Uneinigkeit in 
Rußland zu seinem Zusammenbrach beitragen 
werde. Diese Nachrichten zeigen  ̂ daß Deutschland 
alle Kräfte anspannen und zu jeglicher Art von 
List seine Zuflucht nehmen wird, in der Hoffnung, 
seine Gegner uneinig zu machen.

Rumänische und kaukasische Front. Gewehr 
feuer und Erkundungen der Aufklärer.

Flugwesen. I n  der Gegend des Bahnhofes 
von Budslaw, nordöstlich von Vilerka, schoß 
Flie-geroberlsutnant Sakonlowsky ein deutsches 
Flugzeug ab. Beide Insassen wurden getötet. 
Östlich von Brzezany schössen die Flieger Leutnant 
Kokarin und Freiwilliger Zomblewitsch ein deut­
sches Flugzeug ab. das in unseren Linien nieder­
ging. Französische Flieger warfen mit Erfolg 
Bomben auf feindliche Batterien nördlich von Tat- 
fchina an der Donau.

Au den Angaben eines österreichischen Überläu­
fers", auf die sich der russische Heeresbericht vom 
1H. d. MLs. beruft, ist zu bemerken, daß eine Ent­
sendung deutscher Sozialdomokraten nach Stockholm 
durch den Reichskanzler nicht erfolgt ist. Ebenso- 
wenrg haben dort zwischen deutschen und russischen 
SozialdomokraLen Verhandlungen über einen 
Sonderfrieden stattgefunden.

Russischer Heeresbericht vom 17. April. West­
front: I n  der Nacht zum 15. April machten wir in 
der Gegend von Kuchary einen Gasangriff. Nach 
Abblasung der Gaswolken ausgeschickte Aufklärer 
Wirken von feindlichem Masch'rnsngewchrfeuer

empfangen. An der übrigen Front das übliche 
Gowehrfeu-er, Aufllärerunternehmungsn und rege 
Fliegertätigkeit.

Rumänische Front: Gewehrseuer und Erkun­
dungen von Aufklärern, sowie Fliegertätigkeit.

Flugwesen: Unsere Zerstörerflugzeuge schaffen 
zwei deutsche Flugzeuge in der Gegend von Miret- 
schesci, östlich von Focsany ab. Während des Ab­
sturzes verbrannten die Apparate.

Vom Balkan-Urlegsschailplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Di-e Italiener versuchten bei SZoza eine Pon­
tonbrücke über die Vojusa zu schlagen, sie wurden 
durch unser Feuer daran gehindert.

Der Stellvertreter des Lhess des Generalstnbes 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der ' bulgarische Generalstabsbericht vom 

17. April meldet von der Mazedonischen Front: 
Englische Erkundungsabteiluttgen. die gegen unsere 
Posten nordöstlich vom Doiran-Soe vorgingen, 
wurden durch Feuer vertrieben. I n  der Serres- 
Ebene versuchten starke englische Patrouillen» bei 
Barakli Dschumaja und bei Kavalff Tschiflik, west­
lich von Serres. sich unseren Stellungen zu nähern, 
sie wurden aber durch unsere Posten zersprengt. 
Auf der ganzen Front ziemlich schwaches Artille­
riefeuer.

Französischer Balkan-Bericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 17. April 

heißt es von der Orientarmee vom 18. April: Hef­
tiges Eeschützfeuer an der Front, namentlich bei 
Myandag, im Vardartal, bei der Höhe 1348, nörd­
lich von Monastir uiA bei Cervena Steno.

Die englische Unzufriedenheit über die Lage 
auf dem Balkan.

Die „Times" schreibt in einem Leitartikel: Be­
richte über erfolgreiche Kämpfe unserer Saloniki- 
Armee würden sehr willkommen sein. Aus Athen 
droht keine Gefahr mehr. Der Kommandant der 
verbündeten Armeen aus dem Balkan kann also 
seine ganze Energie der Besiegung des Feindes 
widmen. Dieser Feind sind die Bulgaren. Das 
B latt fährt fort: Sarra il hat zwar einen Ausruf 
in die bulgarischen Linien werfen lassen, worin 
die Bulgaren aufgefordert werden, dem Vorbild 
Rußlands zu folgen und das Joch der Deutschen 
abzuschütteln. Die Bulgaren aber sind dMöpfige 
Menschen, die Machtäutzerungen zugänglicher sind. 
als den Argumenten eines Aufrufs. Man muß 
den Bulgaren deshalb möglichst raifch eine tüchtige 
Lektion erteilen.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Der Kampf um Deutsch-Ostafrika.

I n  der ersten Woche des Monats April hat das 
englische Kriegsami folgende Bekanntmachung über 
den Stand der Kämpfe in Ostafrika an die englische 
Presse gegeben. »„Seit dem Beginn der Regenzeit 
sind die klimatischen Bedingungen solche gewesen» 
daß sie alle größeren Unternehmungen, besonders 
in den Küstenbezirken und im Rufidj-Tale, ver­
boten. Dieser Umstand ist dazu ausgenutzt worden, 
um unsere Streitkräfte zu reorganisieren, Einheiten 
auszutauschen und abzulösen, welche bereits eine 
beträchtliche Zeit auf diesem tropischen Kriegsschau­
platz gedient haben, und weiter, um die wichtige 
Tränsportorganisation. die für die zukünftigen Be­
wegungen notwendig ist, zu vervollständigen, sowie 
die von den Deutschen bei ihrem Rückzug zerstörten 
Bahnen und Straßen wiederherzustellen. Das 
ganze deutsche Gebiet nördlich der Zentralbabn ist 
von der militärischen zu einer vorläufigen Zivil- 
verwaltung überführt worden und hat sich schnell 
beruhigt. Eine kleine berittene Streifabteilung von 
ungefähr einem Dutzend Deutschen mit wenigen 
Askaris. die zeitweilig in der Nähe des Eyassisees 
(rund 140 englische Meilen westlich des Kili- 
rmrndscharo) herumzog, vermutlich, um Unruhen 
unter den eingeborenen Stämmen zu erregen, 
wandte sich schließlich zu den Nordabhängen oes 
Kilimandscharo, wo sie am 25. März durch eine 
kleine Polizeiaüteilung mit einigen wenigen ein­
geborenen Soldaten nach leichtem Widerstand ge­
fangen genommen wurde. Die deutsche Hauptmacht 
steht noch siidlich des Rufidsi zwischen Madcüm (?) 
und Liwale; ihre Vorposten sind in Fühlung mit 
unseren verschiedenen Kolonnen. Im  WestaLschnitt, 
wo die klimatischen Verhältnisse die Bewegungen 
nicht in dem gleichen Maße behindert haben, ist es 
zu größerer kriegerischer Tätigkeit gekommen, und 
deutsche Kolonnen, die in südlicher Richtung von 
Mahenge und dem Ruhudjefluß vorgegangen sind, 
sind mit unseren rhodesischen und Nyassaland- 
truppen nördlich und nordöstlich des Nyassa-Sees 
in Gefechtsfiihlung gekommen."

Die tapfere Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika 
ist also selbst nach amtlicher englischer Auffassung 
keineswegs so „erledigt", wie der frühere englische 
Oberbefehlshaber in Ostafrika, der Vur Smuts, 
das vor zwei Monaten bereits, d. h Lei seinem 
Abzug aus Deutsch-Ostafrika, glaubte behaupten zu 
können. Vielmehr scheint gerade der letzte Absatz 
der amtlichen englischen Meldung darauf hin zu 
deuten, daß die deutsche Verteidigung Ostafrikas in 
der Gegend des Ryassasees gegen die schon in den 
Oktober- und November-Kämpfen schwer mit­
genommenen Truppen des englischen Generals 
Northey neuerdings unter Überwindung der früher 
weit östlich davon, d. h. zwischen Jringa und Son- 
gea. laufenden englischen befestigten Linien wieder 
erheblich an Boden gewonnen hat.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Aus Pmuiden meldet die niederländische Tele- 
graphen-Agcntur vom Mittwoch: Dcr Dampf­
trawler „Eendracht" hat heute die Besatzung der 
norwegischen Bark „Polykarp" (509 Brutto Reg.- 
Tonnen), die auf der Reise von Westhartle^ool nach 
Kristiania von einem deutsch m Unterseeboot ver­
senkt wurde, gelandet. Der Dampftrawler „Erne- 
stine Pauline" landete die Besatzung des dani'chen 
(?) Schooners „Fram", der aus der Reise von Hüll 
nach Aarhus von einem deutschen Unterseeboot ver­
senkt wuHe.

Wie „Propres de Lyon" aus Marseille meldet, 
wurde der Dampfer „Esterel" (2574 Brutto-Reg.- 
Tonnen), der Gesellschaft Fraisstnet gehörig, am 
letzten Montag versenkt. Das Schiff war für den 
LebensmiLteltransporL geschartert worden.

Die Unterbrechung des Schiffsverkehrs.
Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant" ist 

in der Woche vom 8. bis 14. April kein Schiff mit 
7 Meter Tiefgang oder darüber aus dem Neuen 
Wasserweg aufgefahren oder dort angekommen.

Eine englische Falschmeldung.
Reuter meldet aus Washington: Ein deutsches 

Unterseeboot feuerte aus einen amerikanischen Zer- 
störer 1 ^  Meilen südlich von Newyork.

Hierzu erklärt W. T.-B. amtlich: Reuters Tele­
gramm betreffend den Angriff eines deutschen 
Unterseebootes auf den amerikanischen Zerstörer 
..Smith" kann nur als frivoles Mittel bezeichnet 
werden. Deutschland die Eröffnung der Feindselig­
keiten zuzuschieben. Tatsächlich befindet sich noch 
kein Unterseeboot in der westlichen Hälfte des At­
lantischen Ozeans.

Die brasilianische Hetze gegen die Deutschen- 
Die Erregung des Volles gegen Deutscht 

dauert nach einer Meldung der „Agence 
an. I n  Porto Allegre griff eine Menge * 
deutsche Häuser an, riß die Firmenschilder 
unter, zerschlug die Fensterscheiben und steckte 
Hotel Schmidt und das bedeutende Kaufhaus § 
Vromberg u. Hacker unter Hochrufen aus Brasils 
und die Alliierten in Brand. 5000 Personen ^  
suchten, eine Versammlung anzugreifen. 
Präsident der Republik und der Kriogsinil"! 
beraten über Maßregeln, um die Ruche wiedertze 
zustellen. — Die genannte Agentur behauptet 
einer weiteren Meldung, den unmittelbaren 
laß zu den Ausschreitungen hätten Schüsse § 
geben, die aus dem Hotel Schmidt vom 
des Hotels und seinem Sohn aus einen
Lahnwagen abgefeuert worden seien, in dem sich

Die Lage in Rußland.
Der kriegerische Fürst Lwow.

Es gibt außer Miljukow noch eine Anzahl von 
Männern, die sich vonzeit zuzeit veranlaßt sehen, 
den kriegrischen Geist und den Willen zum Siegs 
besonders hervorzuheben. Die Mitwirkung ist 
durch die Petersburger Telegraphen-Agentur ge­
geben, in welcher Männer der provisorischen Re­
gierung sitzen, die sie getreu dem Vorbilde Reuter 
leiten. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Beto­
nung des Siegeswillens zumeist dann zu erfolgen 
pflogt, wenn die russische Arbeiter- und Soldaten- 
partei aus ihrem Friedenswillen bei irgend einer 
Gelegenheit kein Hohl gemacht hat. So bringt 
auch diesmal wieder die Petersburger Telegra- 
phsnagentur nach den in voriger Woche erfolgten 
mehrfachen Erklärungen der russischen Arbeiter- 
und Soldatenpartei folgende Meldung, deren 
Zweck zu durchsichtig ist, um nicht von vornherein 
den englischen Diktator dahinter zu vermuten: 
Fürst Lwow und einige andere Minister, die sich 
nach dem Hauptquartier begeben hatten, um ge­
wisse Fragen der Verpflegung der Armee und 
TrcmspsrLsragen zu besprechen und zu lösen, konn­
ten feststellen, daß jetzt die allgemeine Lage der 
Armee im Vergleich mit dem Zustande am 18. und 
am 28. März sich merklich gebessert hat, namentlich 
hinsichtlich der Versorgung der Armee mit den 
wichtigsten Erzeugnissen, nämlich mit Mehl, Fett 
usw. Der Landwirtschaftsminister hob hervor, daß 
sein Amtsbereich imstande sei, allen Anforderun­
gen bezüglich der Versorgung der Armee zu genü­
gen. Gleichzeitig stellten die Minister fest. daß die 
Vorräte an Lebensmittsln und ebenso die Traas- 
portverhältnisse keinerlei Grund zur Besorgnis 
abgeben, über den Geist in der Armee äußerte sich 
Fürst Lwow Pressevertretern gegenüber, daß die 
Unruhe, die sich in der Armee während der ersten 
Tage der Revolution gezeigt hat. vollständig ver­
schwunden ist. Der kriegerische Geist der Armeen 
hebt und befestigt sich von Tag zu Tag. und die 
Manneszucht hat in keiner Weiss nachgelassen. Die 
Armee ist bereit, dem Feinde entgegenzutreten, in 
vollem Vertrauen darauf, daß sie imstande sein 
wird, einem Angriff gegen das freie Rußland 
standzuhalten. ^

Noch keine Ruhe in BeßaraLLen.
Wie die Petersburger sozialistische Zeitung 

„Rabotschaja Gazetta" berichtet, habe der Voll­
zugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates 
viele Telegramme aus Beharabien erhalten, in 
denen geklagt werde, daß die -Reaktionäre dort 
ihre Propaganda ungehindert weiter betrieben. 
Das B latt fordert die Regierung auf, energische 
Maßregeln gegen diese Feinde der neuen Ordnung 
zu ergreifen. Eine militärische Expedition sei 
nötig, um die Reaktion in Betzarabien niederzu­
ringen.

Der krieg mit Amerika.
Wrksons Schwierigkeiten.

Laut „Voss. Ztg." hat der Mrlitärausschuß des 
Repräsentantenhauses in Washington den Antrag 
auf Einführung der Wehrpflicht mit neun gegen 
acht Stimmen abgelehnt. Wie dasselbe B latt 
meint, schienen sich bei Herrn Wilson bereits An­
zeichen jener geistigen Verfassung bemerkbar zu 
machen, die ein amerikanischer Senator im Sinne 
hatte, als er Wilson ironisch den „Präsidenten der 
Welt" nannte. — M it dieser Bemerkung zielt 
die „Voss. Ztg." auf eine von Pariser Blättern 
wiedergegebene Mitteilung ab, nach der die Re­
gierung der Vereinigten Staaten beschlossen habe, 
mit der gegenwärtigen deutschen Regierung keinen 
endgiltigen Frieden Zu schließen.

Beginnende LeLeirsmittelknappheit in Amerika.
Der Newyorker Mitarbeiter des „Mcvtin" mel­

det: I n  den Vereinigten Staaten begännen in 
den großen Zentren die LebensmiLtel bereits knapp 
zu werden. Die Preise stiegen beträchtlich. Die 
Speisenfolge in den Wirtschaften sei seit der 
Kriegserklärung auf die Hälfte verringert worden.

Der „tiefgefühlte" englische Dank.
Reuter meldet: Das Unterhaus hat einstim­

mig eine Entschließung angenommen, in welcher 
der Regierung und dem Volk der Vereinigten
Staaten für ihren Anschluß an die Alliierten der 
„tiefgefühlte Dank" des Hauses ausgesprochen 
wird.

Leute befanden, die patriotische Kundgebung 
veranstaltet hätten. Die Täter seien  ̂ verha^ 
worden — Ferner meldet die „Ag-ence 
Vuenos Aires sei es zu einem Zusammenstoß 
scheu EnLentesreunden und Anhängern der N ' 
tralitätspolitik gekommen» wobei mehrere 
nen verletzt worden seien.

Im  Gegensatz zu obigen Meldungen e r s ^  
W. T.-B. von zuständiger Seite, daß die Lrasilr' 
Nische Regierung zugesichert hat. daß nach Abbr^ 
der Beziehungen zu Deutschland Eingriffe in 
persönliche und wirtschaftliche Existenz der De 
scheu nicht beabsichtigt seien.

Deutscher Protest.
Nach einer Meldung der „Agence Havas" au 

Vuenos Aires protestierte der deutsche Gesan 
bei dem Minister der äußeren Angelogenher 
wegen der jüngsten gegen Deutschland gerichte
Kundg-Lungen.

___ ------

Zu dem glänzenden Ergebnis der 
6. Uriegsanleihe

hat die Handelskammer Berlin nachstehen^ 
Glückwunsch-Telegramme abgesandt:

1. An den Staatssekretär des ReichSschatzaints 
Exzellenz Graf Roedern.

Zu dem gewaltigen Finanzstoge, der 
Ende des dritten Kriegssahres Deutschlands , 
Lberwindliche Wirtschaftskraft und seines ^  
einmütigen und unerschütterlichen Willen 
Durchholten bis zum guten Ausgang ostenb« ' 
Litten wir Eurer Exzellenz unsers ergeben! 
Glückwünsche aussprechen zu dürfen.

Die Handelskammer zu Berlin- 
Franz oon Mendelssohn- 

2. An den Präsidenten des RoichsbanLdirektorin 
Exzellenz Dr. Havenstein.  ̂ ^

Als neuer, seine ruhmvollen Vorgänger 
überstrahlender Erfolg krönt das Zeichnung ^  
gobnis der 8. Kriogsanleihe das hingeben^ 
Wirken Eurer Exzellenz. Die Handel stammn 
zu Berlin ist stolz und dankbar, dah in H 
Mitte der zündende Aufruf Eurer Exzellenz ^  
Zeichnung dieser Anleihe erklungen ist mrd v 
tet, ihre aufrichtigsten Glückwünsche entgegen« 
nehmen.

Die Handelskammer zu Berirn- 
Franz von Mendelssohn.

Unsere Wehrmacht und die Anleihe.
Wie W. T.-B. hört, sind bei dem grotzartig 

Ergebnis der 6. Kriegsanleihe die Zeichnung 
von Heer u-Nd Marine in weit höherem Matze 
bei früheren Anleihen beteiligt. Schon jetzt I 
annähernd E  Millionen Mark Zeichnungen " 
Heeresangehörigen gemeldet, die in der 
gegebenen Summe von 12.77 Milliarden enthar 
sind. M it kleinen und kleinsten Beträgen l""  
100 Mark) haben sich bis jetzt annähernd t  
nen unserer Felltzrauen beteiligt. Durch die S 
Zeichnungen bis zu 10 000 Mark, für die dis^
aungsfrist bis zum 16. M ai läuft, wich dasNU'ig»sru,l ln s zu.,» ru.
ergsbnis der Anleihe weitere Erhöhung erfayr

. »»

Das Ergebnis der bisherigen Anleihe«. . 
Die erste Kriogsanleihe September 1 

4 480 Mill. Mk., die zweite Kriegsanleihe 
ISIS 9106 Mill. Mk.. die dritte Kriegsanleihe -  ^
zomber 1915 12162 Mill. Mk.. die vierte K r E  
anleihe April 1916 10768 Mill.. die fünfte K N « 
anleihe Oktober 1916 10 699 Mill. Mk.

yrovliizlalnachrichlen.
r Graudenz» 17. April. (Die Gasfrage ^  

denz. — Suppenauspabe.) Die Graubenzer ^  
kalamrtät ist für die nächste Zeit wenigstens 
maßen behoben. Die seitens der S lob tverw a*^ 
eingeleiteten Schritte haben dazu geführt, 
Rerchskoinmissar für Kohlenversorguirg Zuq 
hat, daß er der Velieferuna des Graudenzer 
Werks mit Kohlen seine dauernde 
zuwenden werde. Am 1b. und 16. Apnl 
auch acht Waggons Kohlen^ für das G rau l^ '^  
Gaswerk eingetroffen. Natürlich reicht die» 
für eine Woche, bei vollem Betrieb nur M  „S 
Tage: doch ist zu hoffen, das, die -  wenn ^  
mätzige — Kohlenversorgung erne anoam . 
bleiben wird. — Zur Behebung der BrotknaP^'^ 
hat das Ernährungsamt der Stadt Granden« 
schloffen, in der Kriogsküche an den letzten ^  
Abenden der Woche warme Suppen a u s - E  
Der Preis für das Liter soll 20 Psg- b e t r a g e ^

Danzig, 18. April. sDie Koblenverft-v 
Danzias)' im kommenden Herbst v-ld Mnter.^«, 
schäftigt schon jetzt die städtische: K o rp - i-M >  
sowie das Kriegsamt Leim ste llv ?^eralkoA sna ^  
sehr eingehend, und es ist siche' ^  wrsder^gr»



WZIMMM8NSB-LMWwöchentlich zi, erhalten hatte, 
nicht -kraft getreten: sie war aber überhaupt 
weUil?ou emjchneidender Bedeutn na, da es zeit- 
^seruno^ ^m e Kohlen gab oder aber die An-

Vis Ende 1916 waren von der AnsiÄ>elrmas- 
kommission im ganzen 19 557 Renten und 2170 
Pachtstellen. zusammen 21727 AnstedlersteNen ver­
geben.

Verschlusses schußfertig gemacht und Das Feuer auf geleife find gesperrt. Von Augsburg und Mönches

abaelehnl wurde. Eine Lösung 
Kch ^  erfolgt, zumal der Magistrat
beschleuß. §fk!en,atz zum Kriegsamt auf eine 
wirr. u>ugte Elinuhruna der Kolilenkarte einlassenwill

°^gesH werden ist" unbeschränkten Befugnissen
f->br?"'ZÄ"S. 18. April. sNorddeutsche Zellulose- 
dene ^ Aktiengesellschaft.) Die gestern stattgefun- 
^Lutr^^Än^nnimluna der Aktionäre der Nord- 

^Eulosefabrik stimmte der vorgeschlagenen 
eirrk./^i -"6 k>es Reingewinns und der Verteilung 
ktand v von 12 Prozent «zu. erteilte Vor- 
aussfdol^ Aufsichtsrat Entlastung und wählte die 

Mitglieder des AufsichtsraLs, die 
direkt«, b e t r a t  Bieske, Geheimrar Krohne, Äank̂  
wenn̂  ̂ wieder. Der Vorstand glaubt»
Tch^^^^k "oär weitere und unüberwindliche 
?onde^.^*ken infolge des Kriegszustandes — Le- 
eintr-? ^  Kohlen- und MaterialL?schaffnng — 
anaemon' ^ch ^  kras laufende Geschäftsjahr ein 

*nes ^^rägnis der schweren Arbeit zu-

richte in diesem Sommer in weitem Maße ent­
gegenkommen. Es hängt dieses damit zusammen, 
daß Ferienurlaub nicht allgemein in dem Umfangs 
gewährt werden soll, wie er zu Friedenszeiten 
üblich ist. Es ist so möglich, in den Gerichtsferien 
die Erledigung der Geschäfte zu beschleunigen.

— s D i e  E i n f ü h r u n g  d e r  k o m m u n a l e n  
F l e i s c h z u s a t z k a r  Leu.) Mit besonderer Be­
kanntmachung hat der Präsident des Kriegs- 
ernährungsamtes die Einführung der kommunalen 
Fleischzusatzkarten vom 16. April 1917 ab formell 
angeordnet, nachdem in seinem Auftrage bereits 
seit Wochen von den Kommunatveröänden die 
hierzu nötigen Vorarbeiten im Gange und jetzt ab­
geschlossen sind. Die Zusatzkarte lautet über die­
selbe Höchstmenge wie die Reichsflsischkarte, wobei 
bekanntlich durch besondere Maßnahmen des 
KriegsernährungsamLes die Verbilligung des 
Zusatzfleisches in gewissem Umfange und die Sicher- 
stcllu'ng der Zusatzfleischmenge selbst bewirkt worden 
ist. Hiernach gelangen die Nichtselbstversorger zu 
derselben Wochenhöchstmenge von 600 Gramm wie 
die Selbstversorger. Für Personen, die sich nur 
teilweise aus der Hausschlachtung' versorgen, teil­
weise aber Fleischkarten beziehen, ist durch eine be- 
sondere Bestimmung Vorsorge getroffen, daß auch 
ihnen durch teilweise Bewilligung der Zusatz- 
karten jene Höchstmenge erreichbar wird.

— ( T u r n  schuhe s i n d  ü b e r f l ü s s i g ! )  
Die ReschsbekleidungSstelle teilt mit: Wie wir er­
fahren, wird trotz der außerordLnLlichen Knappheit 
an Schuhwarsn die Beschaffung von besonderen 
Turnschuhen für die Schüler und Schülerinnen der 
höheren Lehranstalten gewünscht. Das steht in 
schroffem Widerspruch zu der Notwendigkeit, mit 
dem Schuhwerk möglichst sparsam umzugehen. Wir 
ersuchen daher die SHulbehörden. darauf hinzu­
weisen. daß mit Schuhwaren möglichst gespart 
werden muß und die Beschaffung besonderer Turn- 
schuhs unzulässig ist. Die Ausgabestellen für Be­
zugsscheine werden noch besonders auf die llnzweck- 
mäßigkeit der Bewilligung von Turnschuhen hin­
gewiesen.

— f V a t e r l . F r  a u e n v e r e i n . )  Am M itt­
woch fand im alten Vürgerhospital die Mitglieder­
versammlung statt. Den Geschäftsbericht erstattete 
der Vorsitzer Herr Superintendent W a u b k e ,  der 
darauf hinwies, daß die Entwickelung daraus hin­
dränge, daß die Kommune einen Teil der Aufgaben, 
die dem Verein bis jetzt zugefallen, selbst in die 
Hand nehme. Der Verein müsse aber doch ge­
schlossen dastehen, um helfend und unterstützend ein­
greifen zu können, wo es noch nötig werde. Die 
Einnahmen betragen 7477,75 Mark. darunter M it­
gliederbeiträge 1289 Mark. aus kirchlichen Mitteln 
300 Mark, Zuschuß des Magistrats 260 Mark, vom 
Hauptverein Berlin 500 Mark. Überschuß aus der 
Milchküche, die bisher mit Fehlbetrag gearbeitet, 
600 Mark. Theater-Abend 2080 Mark. Die Aus­
gaben betragen 4767.50 Mark. darunter Armen­
unterstützungen 850 Mark. als Weihnachtsqabe für 
Lazarette 1000 Mark. Zinsen und Tilgung des 
Fonds für das Säuglingsheim 1000 Matt. Die 
Wahlen hatten das Ergebnis, daß der Vorstand 
wiedergewählt» Frau Stadtrat Woese in den Vor­
stand und Frau Reichsbankdirektor Model anstelle 
der verstorbenen Frau Kaufmann Adolph als stellv. 
Vorsitzerin neugervahlt wurden.

' —  h l t a t i g k e i t s k o n z e r t  i m A r -  
Morgen, Freitag, findet ein Koncert 

der Kapelle der 5er unter Leitung des Herrn Trnz- 
mann statt, dessen Gesamtertrag für unsere wackeren 
ll-Bootmannschaften bestimmt r,t. Zum Vortrag 
gelangen u. a. ein Geigensols ..Träumerei von 
Vieuxtemps. ein Klaviersolo ..Walzer e-nioll. von 
Chopin und die herrliche Sechste (Pastoral- 
Symphonie). die kurz nach 7 Uhr beginnen wird. - -  
Das gestrige Snmphoniekonzert war stark besticht, 
sodaß Saal und Logen voll besetzt waren. Gewählt 
war die Symphonie Es-dur von Mozart, fesselnd 
besonders in dem beschwingten vierten Satz. die von 
der Kapelle, die mit ihren höheren Aufgaben sicht­
lich gewachsen ist. aufs feinste ausgeführt wurde. 
Das übrige Programm brachte u. a. den „Feuer- 
zauber", eine Fantasie aus „Aida" und Stücke auch 
der leichteren Gattung.

—  (T  h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Aus dem 
heutigen Viehmarkt waren 47 Läufer und 58 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Lauser 40 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. Der Markt wurde ziemlich geräumt.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Brotkarten- 
ausweis (für Wasiak II).

.??"nen. trotzdem heute die großen Liefe- 
»en sm Zellulose zur Zeitungsdruckpapier- 

stark ermäßigtem Preise ausgeführt 
gen und an die Qualität der für Spinn- 

gKpU "" liefernden Zellulose sehr hohe Ansprüchewerden.
^  18. April. (Kriegsanleiheergebnis.
6 bLlsiwechsel.) In  hiesiger Stadt wurden auf die 
von S san lerh e rund 150 000 Mark gezeichnet, da- 
leKn^Tr Landwirtschaftlichen Spar- und Dar- 
t i s ^ n ^ . ö l  OOO Mark. Die Kinder der paritä- 
Äor? zeichneten in kleinen Beträgen 1175

* Summe der Zeichnungen ist yierselbst 
ÄlinA auf die vorherigen Krirgsanleihen.

Zeichneten viele hiesige Einwohner bei 
ttut Banken. — Das nahegelegene Ritter-

^lmshöhe. 1530 Morgen groß. wurde in der 
an ^Versteigerung zum Preise von 390 600 Mark 
öoi Cui .n ^ ö M e r  Stefan Neymann aus Lisiewo

tlr/i-s^^enaL, 18. April. (Anleihezeichnungen..— 
hiei- M^knmung.) Auf die 6. Kriegsanleihe sind 
bei ^  Spar- und Darlehnskaffe 88160 Mark, 

Postanstalt 4800 Mark und in der Volks- 
Mark. insgesamt 95 550 Mark. gezeichnet 

bei ^  Zeichnungen sind überall höher als 
sär?»^-^: Anleihe. — Infolge der vielen und 
tiesp^ N?bderschläge ^  per letzten Zeit und des 
d-« ^ u fr ieren s  des Bodens, wodurch ein Abziehendes y n d ^ eren s  des Bodens, wodurch . 
da« ^ ü e r s  verhindert wurde, ist der 
8b^;^??P?lbecken der Abflußwasier.

„Neue See",
ghl^ummelbecken der Abflußwasier, vollständig
bors' ̂ 7 kodaß Lsi einigen Abbauten und bei See- 

weit«» an!»?»« an»,.
voll T'-i, ,ino, erwuani lluouiiy ei» ve-
iin Cchc-den, der umso schmerzlicher ist, als

k b Ä L m ^ " ' '  ...................

U teltn  ^Ce'ldräuber.s

N' l̂te Strecken Wiesen und Ackerland über- 
^nd. Den Anwohnern, von denen einige 
abgesperrt sind. erwächst dadurch ein be-

yi, 17^April. (Tödlicher Unfall. —  Er- 
Geldräuber.) Durch einen Hufschlaa ge- 

- ^r wurde in Hüserstadt der Schulknabe ^Orsta-< ln z>ujersmor oer vcyurrnaoe r^rna- 
obwohl er oft gewarnt worden war. sich den 

Legten nicht zu nähern. — 7000 Mark. ihr erspar- 
ki^^btd, gestohlen wurde kürzlich der Witwe Dut- 
a v s - . D e r  Verdacht der Täterschaft lenkte sich 

Rennfahrer R. in Berlin. Dieser hielt sich 
vack?« ^  Enesen auf und ließ seinen ..Freund B. 
abe, nrmen. R. ging nun mit Frau D. aus. kehrte 
zu^nnter einem Vorwande in deren Wohnung 
öero. 4  k^on der Freund aus Berlin zur Arbeit 

«And. Dieser holte dann aus einem Schrank 
Wo? *^nn?öewahrte Geld und fuhr mit dem Nacht- 
Z?" "ach Berlin. Der in Gnesen zurückgebliebene 

sich späterhin infolge des Belastungs- 
^rrals zu einem Geständnis bequemen.

LokalnachrichLen.
Thor«, 19. April 1917.

lilld" ^ u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
unserem Osten: Musketier Hermann

Eesr^?"Ee (IÄf. 141) aus Lubsee, Kreis Schwetz, 
Kr°^"er Konrad S a tz  (Jnf. 17S) aus Earnsee, 
T 7, Marienwerder; Befitzer, Gefreiter Franz 

^ " ° l t e r  aus Lchiroslaio, Kreis Schwetz. 
( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mi t  dem 

^^uz  z w e i t e r  Klasse wurden aus-
Königl. Zollaufscher. Feldw.-Lentnant 

wog«.. ° s c h a ll  (Jnf. 176) aus Danzig-Neufahr- 
(Llln^ Kaufmann, Unteroffizier Arthur L a u  
Dg^-^°-Lnf. ki) aus Danzig, Sohn des Rentners 
Und c-A. Eraudenz; Kriegsfreiw.. Bizefsll>wcbel 
Eis>>nn M ^ p i r a n t  Herbert B r a c h . Sohn des 
wack!»^?öetriebssekretärs B. in Brombera: Vrze- 

Volkwin B a u m g a r t e l .  Sohn des 
A a t s  B. in Bromberg: Landwehrmann 

kchn-r" W y b r a n s k i  aus Broinberg: Post-
bera. ^  Gefreiter August Wo i t z e l  aus Brom- 

^  N re iter  Paul I a e g e r  aus Marienwerder. 
T h i ^ e l s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
nix 1 Der Gutsbesitzer Simon Heidemann ist 
istitiot ^"Aeher des Eutsbezirks Mortschin be- 
v> alfi«^  ^"folge Versetzung des Pfarrers Koh- 
z» s  Teglaia ist die Ortsaufstcht über die Schulen 
tusvÄ. "r-benzkau und Dreilinden dem Kreis'chul- 
^agrn^ bchulrat Krajewski tu Cuimsee über.

h is s ,^ .? »  Ve r di e ns t kr e uz  für K r i e g s -  
deriipL̂  llt dem Seminardirektor J o h n  in Thorn 

r̂yen worden.
krst ^ "  Denkschrift über die Tätics- 
Jahre Ans; xtzxi  ̂„ g § kg missiou) rm 

A dem Â b geordnetenhause
—lm »v! ^ der Einleitung wird betont, das) 
E"Mniiin* ovrtdcuicr des Krieges die Anstedekungs- 

"uch i9iß  die Fortführung ihrer Haupt- 
Und >,^"er S i e d e l u n g .  a u s s e t z e n  mut z t e ,  

. .öerm Landerwerb trotz reichlicher Kaus- 
't Zurückhaltung geboten war. 72 Pro-- 

den, Hilfskräfte blieben ohne Ersatz, autzcr- 
stc>nien °'" über 366 Beamte im Heeresdienst. Im  
erw'v'k>° ro"^en 3 Güter, darunter ein Rittergut. 
UvNlm»:"' 2 Staatsdomänen zur Besisdelung üb 
Änmonü..?"^ 2 grötzere Bauerngüter gekauft.

er-
Die

vor, Bewerbern um Ansiedlerstellen

Jahre igi"? gzĝ1915: es gingen 2206 Gesuche 
559) ein, darunter 655 Gesuchs 

F e l d e .  Das Siedelungsergebuis
^ontengutsverlragsschlüsie, von denen 13 

^bdler^K^bnehmigL konnten. Da 803 An­
g e ln  avslagen, wurden 790 Stellen unver- 

Jahr 1917 übernommen. Die ver- 
^  Stellen haben zusammen 165.45

Ehrentafel.
Kühne Bergung zweier Geschütze.

Nach mächtige Artillerievorbereitung hatte am 
16. September der Ansturm englischer Massen das, 
was noch an Verteidigern in den zerschosienen 
Gräben übrig geblieben war, überrannt. Mit den 
Schritt für Schritt in die Aufnahmestellung zurück- 
weicheirden Resten der Infanterie ging auch die 
Bedienung zweier Geschütze der 4. Batterie eines 
württembergischen Feldartillerie-Regiments, die 
dort zwischen den Linien standen und bis zuletzt 
(bis Ladehemmung ein Weiterschießen unnröglich 
machte) gefeuert hatten, zurück.

Die vorderste der englischen Sturmwellen blieb 
dicht vor den beiden Geschützen auf der granaten- 
durchpflügten Höhe liegen. Da machte sich der 
Vizewachtmeister Müller aus Wtttgendorf, Bezirk 
RLLtau, gebürtig, von der 4. Batterie auf, um Klar­
heit über die Lage zu schaffen, und ging vor, unter­
wegs zwei freiwillige Geschützbedienungen der 4. 
und 6. Batterie treffend, die zur Unterstützung vor­
geschickt worden waren.

Viz-Wachtmeister Müller übernahm die Führung 
der Kanoniere und entschloß sich, die Engländer 
von den Geschützen wieder zu vertreiben.

Sprungweise von Granattrichter zu Granat- 
trichter im feindlichen Infanterie- und Maschmen- 
gewehrfeuer vorgehend, erreichte die kleine Schar, 
12 Karabiner stark, die beiden Geschütze und trieb 
die vor den Kanonen liegenden Engländer in ihren
Graben zurück. Das eine der beiden Geschütze konnte 
schnell durch Wiedereinsetzen des vorher entfernten! Wagen blieben in der Spur.

den feindlichen Graben auMnor .r.i:  ̂ werden. Im  
Feuer der feindlichen Infanterie niü> Maschinen­
gewehre, von Zeit zu Zeit auch aus tiefkreisenden 
Flugzeugen beschossen, feuerte das Geschütz, bis es 
dunkel wurde, ununterbrochen weiter. Zur Deckung 
der Geschütze ließ Vizewachtmeister Müller einen 
Teil der Bedienung als Karabinerschützen nach 
Leiden Seiten ausschwärmen. Diese Schützen gingen 
im lebhaften Feuergefecht bis auf 100 Metssr an 
die englische Stellung heran: dort wurden Unter­
offizier Festler und bald darauf Kanonier Abt, der 
ihm zuchilfe eilen wollte, verwundet.

Durch das Feuer des Geschützes und der Kara- 
binerfchützm niedergehalten, wagte sich der Gegner, 
solange es hell war, nicht mehr aus seinem Graben 
hervor. Doch unter dem Schutze der Dunkelheit, 
als die Karabinerschützen zurückgegangen waren, 
versuchte er durch Handstreich, sich der Geschütze zu 
bemächtigen. B is auf 20—30 Meter kamen seine 
Patrouillen an die Geschütze heran; dort wurden 
sie von Karabinerfsuer empfangen und abgewiesen.

A ls in der Nacht die Leiden Geschützprotzen 
herankamen, konnten unter Beihilfe der wieder 
vorgegangenen Infanterie die Geschütze aufgeprotzt 
und befehlsmäßig in die neue Stellung der Batte­
rie verbracht werden.

Vizewachtmeister Müller, der bei jeder Gelegen­
heit, in Polen, in den Karpathen, durch Galizien 
und in Serbien seinen Ruf als forscher Drauf­
gänger bestätigt hatte, erhielt für sein schneidiges 
und erfolgreiches Vorgehen das Eiserne Kreuz 
1. Klaffe verliehen. Die übrigen beteiligten Kano­
niere erhi lten, soweit sie nicht schon im Besitze des­
selben waren, für ihr mutiges Verhalten das 
Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Letzte Nachrichten.
Reiche 17 VootberrLe in englischen Gewässern.
V e r l i n , 19. April. Amtlich. Nach Meldun­

gen in der Zeit vom 13. bis 18. April Zurück­
gekehrter Unterseeboote find Lm Kanal, im Atlan­
tischen Ozean und in der Nordsee neuerdings feindd 
liche und neutrale Handelsschiffe von insgesamt 

9 3 0 V S  B r u t t o - N e g i f t e r t o n n e n  
versenkt worden. Nach bisherigen Erganzungs- 
meldungen der Unterseeboote befinden sich unter den 
am 6. und 13. April bekanntgegebenen H-Boot- 
Erfolgen nachfolgende Schiffe: der bewaffnete eng­
lische Dampfer „Benheater" (4721 Brutto-Register- 
tonnen) mit Holz, der schwedische Dampfer „Hindu- 
stan" (3692 Tonnen) mit Holz nach England, eng­
lischer Tankdampfer „Pawhaton" (6117 Tonnen) 
mit 6899 Tonnen Teeröl, Kapitän gefangen genom­
men, englischer Schooner »Silvia" mit Tonerde nach 
Nouen, die. englischen FLscherfahrzrvge »Lord Scar- 
Sorough", „Gibraltar", „Lord Kitchener". „Rector", 
Maggie Rose", die französischen Segler „Perce 

Neige" mit Kohlen nach Brest» „La Toule d'Au- 
vergne" mit Grubenholz nach England, „St. Mau- 
dez" und französischer Fischkutter „Roland", russischer 
Dampfer „Hesperrrs" (2231 Tonnen), portugiesisches 
Vollschiff „Args" (1563 Tonnen) mit Holz, Baum. 
wollsaat, Mehl und Malz nach England, früherer 
deutscher Segler „R. E. Nickmers" mit 7599 Tonnen 
Zucker, Kapitän gefangen genommen, die norwe­
gischen Dampfer „Ditto" mit Vrzladung aus Geleit, 
zug herausgeschossen, „Lamilla" (2456 Tonnen), 
„Konghsaug" (389 Tonnen), dir norwegischen 
Segler „Fiskus" mit Ölkuchen, „Snespurveh" mit 
Treiböl, „Fremad I" mit Ölkuchen, „Najade", von 
Westen kommend, dänischer Dampfer „Garre" (1866 
Tonnen), schwedischer Dampfer „Esper" (2632 To.), 
ferner sieben Dampfer nick» ein Dreimastschooner, 
deren Namen nicht festgestellt werden konnten» dar­
unter ein Dampfer, der auf dem Wege von Bor­
deaux nach dem Westen aus dem Geleitzug heraus­
geschossen wurde, ein Dampfer, wahrscheinlich fran­
zösischer Nationalität und bewaffnet» mit Petro­
leums und Holzladung und mit Kurs nach Queffant, 
ein großer Tankdampfer, ein bewaffneter Dampfer 
von etwa 5999 Tonnen unter norwegischer Flagge, 
ein bewaffneter großer Dampfer vom Typ „Arabic" 
oder „Cretic".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Reue Unruhen in Petersburg.
K ö l n ,  19. April. Der „Kölnischen Zeitung" 

wird aus Stockholm gemeldet, daß aus Haparanda 
privatim der Ausbruch neuer schwerer Unruhen in 
Petersburg gegen die provisorische Regierung ge­
meldet wurden, die schwerer als die Marz-Unruhen 
seien. Reisende wurden in Haparanda zurück­
gehalten, weil der Zugverkehr gesperrt sei. Alle 
Post aus Rußland ist seit vier Tagen ausgeblieben.

Schweres Eisenbahn-Unglück.
M ü n c h e n .  19. April. Die königliche Eisen- 

Lahndirektion Augsburg teilt mit: In  der Station 
Nannhosen stieß gestern Abend 19 Uhr der von 
Augsburg fahrende Schnellzug 53 mit dem von 
München kommenden gemischten Zug 926 zusammen. 
Zug 926 hatte in der Station Nannhosen einen 
Wagen in Ladehosgleis abgestellt und war eben im 
Begriff, über das Gleis Augsburg—München auf 
Las Gleis München—Augsburg überzuwechseln und 
auf diesem die Fahrt fortzusetzen, als der Zug v  53 
in voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und 
den Zug 326 durchschnitt. Bei dem Aufprall wurden 
vier Wagen des Zuges 926 zertrümmert, ein weite­
rer Wagen wurde umgestürzt. Die Lokomotive des 
Zuges O 53 stürzte mit dem Tender des nachfolgen­
den Postwagens um, außerdem wurde der Pack­
wagen des Schnellzuges in den nächsten Personen­
wagen geschoben und entgleiste. Die übrigen

Die Leiden Stations-

wurden auf die Meldung des Unglücks hin sofort 
Hilfszüge mit Rettungswagen, Ärzten, Führern 
und Mannschaften der Sanitätskolonne abgeschickt. 
Die Verwundeten wurden mit Rettungswagen teils 
nach München, teils nach Augsburg gebracht. Ein 
Teil der Verwundeten hat vorübergehend Aufnahme 
und ärztliche Hilfeleistung im Schloßlazarett Nann­
hosen gefunden. Die Aufräumungsarbeiten wurden 
sofort in Angriff genommen. Bei dem Unfall wur­
den nach den bisherigen Feststellungen 21 Reisende, 
darunter 16 Militarpersonen, getötet und 41 Per­
sonen verwundet, darunter mehrere schwer. Der 
Unfall ist anscheinend darauf zurückzuführen, daß der 
Lokomotivführer des Schnellzuges das aus „Halt!" 
stehende, die Auswechslung des Zuges 926 sichernde 
Einfahrtssignal überfuhr. Zur Zeit des Unfalles 
herrschte dichtes Schneetreiben.

Englische Mission für Amerika.
A m s t e r d a m ,  19. April. Nach einem hiesigen 

Blatte meldet die „Times", daß wahrscheinlich eine 
englische Kommission sich nach Amerika begeben 
wird, um über Finanzangelegenhsiten und das 
T?ansporL.Prob!em Rat zu erteilen.
Aufhebung aller Rechtsbeschrankungen für Juden 

und alle Fremdstämmigen in Rußland. 
K o p e n h a g e n ^  18. April. In  der Sitzung 

des russischen Ministerrats am 17. April ist ein vom 
Zustizmimster Kerenski vorgelegter Gesetzentwurf 
über die Aufhebung aller Rechtsbeschrankungen für 
Zuden und alle Fremdstämmigen einstimmig ange­
nommen worden. Der Hauptausschuß des jüdisch- 
sozialistischen Bundes in Petersburg hat an den 
Hauptausschuß der finnlandrschen sozialdrmokrol- 
tischen 'Partei und an die sozialdemokratische Frak­
tion des sinnlandischen. Landtages gedrahtet» das 
jüdische Volk erwarte von der Sozialdemokratie 
Finnlands ein Eintreten für die Aufhebung der 
Rechtsbeschrankung der Juden und die Einbringung 
eines entsprechenden Antrages im sinnlandischen 
Landtage. Das Blatt des Petersburger Arbeiter- 
rates „Isvestia" tadelt es, daß die finnländische 
Verwaltung gerade an dem Tags der Revolution 
alle Juden aus den sinnlandischen Badeorten auf- 
gründ hoher Verordnungen ausgewiesen hat, und 
sagt, es werde ein Schandfleck ffür Finnland bleiben, 
daß es diese Gesetze nicht gleich nach der Revolutio» 
abgeschafft habe.

Der amerikanische Senat 
für das Freiwilligen-Eystem. 

W a s h i n g t o n ,  18. AprA. Reuternrekdung. 
Der Senatsausschuß nahm das Heeresgesetz mit Aus­
schluß der Aushebung an. Der Ausschuß des Repreh 
sentantenhauses änderte das Gesetz dahin ab, daß 
zuerst der Versuch gemacht werden soll, die neue 
Armee in der Form eines Freiwilligenkorps zu bil­
den. Präsident Wiksost begab sich daraufhin auf das 
Kaprtol und erklärte, ein Kompromiß fei nicht 
möglich- da die militärischen Sachverständigen sich 
entschieden hatten, daß die Aushebung mit Auswahl 
das einzig wirksame M ittel bildet, um eine starke 
Armee aufzustellen.

Berliner Borke.
Eine leichte nach der kräftigen Aufwärtsbervegung der 

letzten Taae borsentecknlsch leicht erklärliche AdjchwLchnng 
der Kurse, die sich anfangs bemerkbar machte, rvnrde rasch 
überwunden und die Börse behielt in Nachwirkung des glän-. 
zenden Ergebnisses der Kriegsanlelhe mrd in der Hoffnung, 
daß sich trotz aller Gegenwirkungen der Friedensgedanke m 
Rußland doch durchsetzen wird, ihre außerordentlich feste vnd 
zuversichtliche Gkundstimmrmg bei. Das Geschäft war wieder 
lebhaft, wenn auch die später wieder kräftig nach oben gerich- 
tete Kursbewegung in ihrem Ausmaß bescheidener als an den 
Vortragen war. Im  Vordergrund standen wiederum die tu  
letzter Zelt besonders begünstigten Montan«. Schiffahrts-,, 
chemische«. Automobil, und Kolonialwerte, sowie eine ganze 
Anzahl Kossapaptere der Eisen«, Kohle« und Maschinenindustrie. 
Nüslimgswsrte blieben vernachläßigt und wenig verändert.. 
Russische Bankaktien nahmen ihre aufwärtsstrebende Kurs- 
richtung spater erneut wieder au?. Eisenbahn.PatrioritäLen und 
Anleihen waren gut behauptet. Der heimische und sonstige aus­
ländische Rentenmarkt zeigte bei festem Grundton wenig ver­
ändertes Aussehen.

A m s t e r d a m .  17. April. Wechsel aus Berlin 37.98- 
Wien 23,88, Schweiz 47.75, Kopenhagen 70.20, Stockholm 
73,70, Newyork 243.50 London N ,S2, Pari» 42.63. Unsicher.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner VSrfe.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Fl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterrelch-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantin opel 
Spanten.

a. 18 Aprti a. 17.
Geld Bries Geld
255« . 256'i, 2 4 6 '.
178 178'!, 1S9't,
184» . 184-i. 175«!.
17V' « !79»i, 171' .
126"., 1 2 p « 122' ,
61.20 64.30 64.20
7N « 8 0 ^ 79b,«
26,80 20.90 20.65
!25',, 126' . 125'i,

April
Brief
248'l.
179

172*/« 
123l, 
64 5Y 
8L?l. 
20,75- 
126^

Waflkslümdk drr Wichst!. Krähe und Uthk«
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Aawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlee . . 
Zakroezyn. . .

Brahe bei Droniderg O -A A  ^
Netze bei Czarnikau . . . .

2,22
2.S5

T-gj

1S.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 19. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 mur 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i ch s e l : 4.05 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ^ - 0  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Nordwesteu.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur,; 
-s- 9 Grad Celsius, niedrigste — 2 Grad Celsius.

Wett er  ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bramderg.) 

Voraussichtlich: Witterung für Freitag den 20. April. 
Heiter. Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20. April 1917.

AMLdLische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: KriegrgebetH 
rmdachi. Pfarrer Lic. Freytag



Den Heldentod starb am 17. April 1916 im 
mein lieber guter Mann, der Vater seines

einzigen Töchterchens,

Gefreiter

r v r ü i L L l l ü  T U
in einem Infanterie-Regiment

im vollendeten 28. Lebensjahre.

P e n s a »  den 19. April 1917.

Die trauernde Gattin:

Frau K L In ir a  v t t
und Tochter Q S r l r u d .

Teurer Gatte, schlaf' in Frieden, bis wir einst in 
jenen Höh'n, frei von allem Leid hienieden, froh verklärt 
uns wiedersehn.

Gott gab den guten Gatten mir, er nahm ihn mir 
auch wieder; doch ewig trennt der Tod uns nicht, wir 
seh'n vor Gottes Angesicht uns freudig droben wieder.

Herzlichen Dank Allen, die meinem lieben 
Entschlafenen das letzte Geleit gegeben haben.

Thorn-Mocker den 19. April 1917.

geb. O lo k I Z .

Hilfsdienftpflichttge 
für die freiwillige Krankenpflege.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeressanitätsdienst 
eingefügt und von den Militärbehörden verwendet.

I n  den freiwilligen Meldungen für den Dienst in der freiwilli­
gen Krankenpflege haben Hilfsdienstpflichtige, die nicht wehrpflichtig 
sind, anzugeben, ob sie bereit sind:

а) für den Etappendienst,
d) für den Heimatdienst oder
o) für den Etappen- u n d  Heimatdienst und
б) für welche Zeit.

Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht; Meldungen für 
weniger als sechsmonatige Dauer bleiben unberücksichtigt.

Die in land- und forstwirtschaftlichen sowie in Kriegswirtschafts- 
betrieben bereits tätigen Hilfsdienstpflichtigen können nicht ange­
nommen werden. Es kommen infrage:

Pfleger, Träger, Schreiber, Kaufleute- Köche und solche 
Personen, die sich, soweit erforderlich, für einen dieser Zweige 
für die freiwillige Krankenpflege ausbilden lasten wollen; 
K o s te n  e n t s t e h e n  d i e s e n  P e r s o n e n  d a d u r c h  
n ic h t .

Anmeldungen erfolgen Lei den Hilfsdienstineldestellerr, die in 
allen größeren Orten des Bezirks 17. A.-K. bestehen.

Kriegsamistelle Danzig.

Bekanntmachung.
Ersatzwahlen znr Handelskammer im Kreise 

S t r a s b u r g  Wpr.
Für das im Kriege gefallene Mitglied, Herrn Fabrik­

besitzer L m N  W s S s n e r  soll eine Ersatzwahl vorgenommen 
werden. Wahlberechtigt sind nur die Mitglieder der 1. Ab­
teilung.

Der Wahltermin wird später bekannt gemacht werden. 
Die Listen der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
öffentlich aus und zwar in Thorn in unserem Geschäftszimmer, 
in Strasburg Wpr. bei Herrn W .  S o k 1 n 0 l s r  und in 
Lautenburg Wpr. bei Herrn Einwendungen
gegen die Listen find innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns einzubringen.

Thorn den 16. April 1917.

D ir  H a n d e ls k a m m e r  zu T lw r n .
L n r L L  D r v t r r o d .

ffiemilmlicklvmm Lkom.
WM-Mllt II. -Wll

am Sonnabend den 28. April,
nachmittags 1— 7 Uhr

und Sonntag den 29. April d. J s.,
vormittags 9 bis nachmittags 7 Uhr.

Schriftl. Anmeldungen über Beschickung —  auch durch Nichtmttglieder 
unter Angabe von Anzahl und Gattung bis spätestens Sonntag den 
22. April d. J s . an den Vorstand des Vereins in Thorn, Hermannplatz 1 
(Eisenbähnamtsgebäude), erbeten. —̂  .Der Borstand.

W M -

Thorn.
M  Z m sk sd  des 2l.

abends 8Vs Uhr, , l
findet im B ere lrrS lok a! v o n  Z llk o  
die

statt.
NmlWOm!«

Vorher um 8 Uhr:

B e k k n n t m a c h u n s .^

........ . ..... L-x
.R estaurateur H ..  W u n s o N  
P o d g o r z . M arkt 5 ._ _ _ _ _ _

M Kind Mk>.
II  M onate alt. lür silien abzugeben.
_ _ _________ GrenzNras,e <

M M  M e r  W M
borgt einer Frau auf 6 bis 6 e- 
30 Mark zur ärztl. B e h a n d l u n g  ^  
Kindes. Angebots unter W . ' 
die Geschäitss!elle der „Preise".

82 WWMillll 22. d. M t«.. „m 7 ./ .  M -  ab-nd-,

M l i t U k  S e r W e n im
rm F r e ita g  d en  2 6 . A p r il ,  v o r-  
 ̂ m it ta g s  10 U h r, Gerderstraße 21, 2,' »m MMlaA».
M ö b e ln . W ir lsch a stS g eg en itä n d en  n . 
_ _ _ _ _ _ a . m .. sehr gut erhalten._____

wird gegen m äßiges Honorar, 
abends, erteilt.

Gest. Angebote unter L -. 7 7 4  
die Geschäftsstelle der ^Presse".

wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

B M  R M ille v iU le »
an Kinder bis zu 10 Jähren werden 
erteilt
v Schumacherstraße 1, 3 Treppen, links.

Wer erteilt M ine  
W e r «  in M e in ?

Angebote unter N .  8 0 2  an die G e­
schäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _

W er erteilt einem 10 jährigen Mädchen

E k i W I I N l M W ?
Angebote mit P reisangabe unter L .  

8 0 1  an die Geschäftsstelle der «Prelle*.
Für K r ie g e r jr a u  bitten wir um Ueber- 

laffung eines gebrauchten
Kinderwagens.

Auskurrstsstelle der Tborner Kriegs- 
Wohlfahrtspflege.

^ r a u  I l v i s v l .  R athaus, Z im m er 4L

^ 8 ^  Der neue
W  SAnnslitreilie-Kursuz W

beginnt M ontag den ^3. 4. D A  
ö Gelehrt w ir d : deutsche, in« W »  

WM teittische und R undschrift.
S te n o g r a p h ie . M a sch in e- ^  

Z schreiben. R ech tsch reib u n g. W  
Papierhdtg. 8 8

Seglersrraße 2ö.

l
Es ist wiederholt vorgekommen, 

daß Damen und Herren, die mein 
Institu t nur kurze Zeit oder über­
haupt nicht besucht haben, bei 
Truppen und Behörden, ohne 
Zeugnisse zu besitzen, zur Ein­
stellung gelangt sind. Die Ein­
stellung derartiger Personen hat 
fast ausschließlich die sofortige 
Entlastung nach sich gezogen.

Ich bitte daher, nur Damen 
und Herren einstellen zu wollen, 
die sich im Besitz von Zeugnissen 
befinden.

Handels - Lehr - Institut
M» L s l Ä u s ,

Brückensir. 34, 3. Fernspr. 917.
4 m ö b l. Z im m er , mit auch ohne Pension. 
1  lo g l.z u o e r m . Briickenstr. 16. 2 Tr.

der westpr. Herbuch-Gesellschaft Danzig
Freitag, 11. M ai, in D a n z ig ,

Schlacht- und Viehhos, vorm. 11 Uhr. 
A u s t r i e b ?

30 tragende Kühe und Färsen 
«nd 100 Bullen.

Kataloge kostenlos ab 1. Mai von der Geschäftsstelle 
Danzig, Gr. Eerbergaffe 12.

Verkauf eines Konkurswaren­
lagers in Thorn.

Das zur Konkursmasse k 'v u n r  SvIrvasLL-Thorn gehörige 
und daselbst befindliche

Warenlager,
bestehend aus MMäreffetten im Taxwerte von Mk. 79oT,70, soll im 
ganzen

Montag den 23. April 1817, dorrn. 11 Uhr,
im Geschäftslokale der Firma öffentlich meistbietend versteigert werden.

Geschlossene Offerten mit einer Bietungskaution von 1000 Mk. 
nimmt der Verwalter entgegen.

Besichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9—11 Uhr. 
Verzeichnis und Taxe liegen aus.
Der Zuschlag bleibt dem Gläubigetausschusse vorbehalten. 
Verkaufsbedingungen werden im Tiermine bekannt gegeben. 
Thorn den 13. April 1917.

M .  L o s s p i k ,  Konkursverwalter.

O Ä s s K  -  k - i r k lL p t s I s
Gerechtestraße 3.

Freitag, Sonnabend, Sonntag, M ontag:Ae Peitsche. ^
P e r s o n e n :

13. Abenteuer.
Gräfin Salies . . 
Attachee v. Wilde 
Bert, dessen Frau 
Edith, das Kind . . 
S t u a r t  W e b b s  
Spielleiter . . . .

Rely Ridon.
Kurt Busch.
Esther Korena. 
M ila Paula. 
E r n s t  Re i c h e r .  
Adolf Gärtner.

Der G. m. b. H.-Tenor.
Lustspiel, 4 Akte. Hauptrolle: Q u d r t s o k .

P e r s o n e n :  Benno Block, Warenhaus . . Max Zilzer.
Verta, seine Frau . . . . .  Sofie Pagay.
Sally, sein Sohn . . .  .  . E r n s t  L u b i t s ch. 
Schulze Eohn, Impresario . . Viktor Ianson. 
Kommerzienrat Meyer . . . Alfred Kühne.
Ossy Oswalds und M arga Kupfer.

» » « I n o p o N k e s i s i ' ,  s s r i c k i G .? .
Sonntag den 22. April dasselbe Programm wie im Odeon. 

Kindervorstellung nur von I V- bis 4 Ahr.
Die Herrschaften werden höfl. gebeten, den Vorstellungen mög­

lichst gleich bei Beginn derselben beizuwohnen. Anfang wochentags 
3 und Sonntags 2 Uhr nachmittags.

sucht stklllW,
gleich ,,'eicher Art. Schreiben oder W irt- 
schüft führen am liebsten. Auch a ls  
Filialleiterin.

Angebote unter L . 7 8 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ____

prSuleln,
4 Jahre im Drogengeschäit tätig gem-sen. 
sucht Beschäftigung gleich welcher Art.

II. M o l i i M k .  Sch'llerstraße 7. 1

M U en W l M ünz:
vertraut mit Küche und Haushalt.

Gefl Angebote mit Höhe der monat­
lichen Entschädigung unter V .  7 9 7  an 
die Geichäflsstelle der „Presje". '

M e ßr meillk IßsSlsk. Kchter.
welche 7 M onate das Uhrmacher-Hand- 
werk lernte.

eine Stelle
zur weiteren Lebre.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ O Q In ck rk . S k a r lr u  W p r.

!Wslßt Ä«ti8tr 
miil Amliiiichtr

von sofort gesucht.

M g M w W r S m .
Baderstraße 21.

A l l - e  S H A W «
stellt sofort ein

^ 4 . S e lr L -V S e L ', Copvernikusstr. 41.

Zweigverein Thorn/
Sonntag den 22. d. M ts., um 7 „  Uhr abends, 

im weißen Saale des Artushofss, spricht Pater 0 odki«^' 
Essen, einer der berühmtesten Redner der Jetztzeit, über

„Sie sittlich-sozialen Ansaaten der Lan>M 
nach dem Kriege".

E intritt für Mitglieder 30 Pfg., für Nichtmiiglieder »0 4"» 
Auch Herren haben Zutritt. ^

Um zahlreiches Erscheinen bittet N g e s tO i t^ '

Evangelisatiouskapelle,
Eulmer Borstadt.

Sonnabend den 21. April, abends 8 „  Uhr 
und Sonntag den 22. April, nachmittags Uhk'

VorirSge
von Herrn Pastor O lr lc o n ,  Vudwete«.

......... - -  Jedermann herzlich eingeladen.

HO « «  
» »  »O

Freitag den 20. April 1917:

Wohltätigkeits-Konzert,:: «»
»»

zum besten für unsere V-Boot-Leute,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Lrs.-Batls. Res.-Jnf.-Negts-

Pers Leitung: Musikleiter Vizefeldw. riiirm»»». , 
Solisten: Untffz. (Violine), Untffz. S S t j s  (K la v r e -

Anfang 6.30 Uhr. E in tritt 75 Pfg. Ende 10 Uhr-

Lsiserkok-ksrk Morn -Schießplaß
empfiehlt seine behaglichen Raume.

Ein Konzert-Phonoliszt Ä
bietet künstlerische Klaviervortrage in reichhaltiger Ausmaß'

L a u W u r W s
(R°ds°hr°r> kann

Anstelle der Landschaft suche 
oder 1. Ju n i !9 l7

4« M  R a r l
-  - - "

ichäi,»stelle der .P r e s s e - .________

Eine goldene N r  mitaus dem W eae A krl>cnur.-D »r«or
Reichsdank—Eck- Ewert— Seglerlir.
loren. Gegen Belohnung avzng  ̂ E  

Brom ve.aerlir. 8, par i ^ - -

Kelldlaues Boddjalllden
am D ienstag verloren.

Der ehrliche F.nder wird gebet-n., 
selbe in der Geschält»« der „P r ^

Nr«. S2, N,S«
d e r .P re sse -. I-chrnan , U M .

die Geschafs!teue>

Lämmchen.
Gerechteste S Gerechteftr. 3.

- E '  V o r a n z e ig e . TSA  
S o n n a b e n d  öen  21. d. M l§  :

Großer Ehrenabend
für die hier so b-t edt gewordenen 

Kü istler:
F r l .  ttv « llH v S s  

weibl. Heidenbarikr.n vom S tad t­
theater zu R iga . und 

H e rr  t t i  r in n  l l^ o i-d n ,  
der wirklich erstklassiae S a lo n -  

Humorist und Typeodarsteller. 
Beide Küi'stler m ihren prima 
Solo-D ortr ägen und in ihrem hie> 
allabendlich mit stürmischem B e i­
fall aufgenommenem H a lm en -  
d u ett, Chanteeler aus «Hurra 

wir leben noch".
. Außerdem :

das neue erstklassige Großstadt- 
P rogram m :

F r l .  L ü stb s k rsL k vü L rvln ,
vorzügl Operniängeriil. Sopran, 
u. a ..M ignon". „Earmen" usw. 

F r l .  S »  < 
pri.na Sümmnngsjnttbrette. 

F r l .  V i o l e t t » .  V ortrags- 
künblerin. vornehme Erscheinung, 

H err  ^ t l n l k  N « e l , 8 t .  
der wirkliche Komiker mit seinem 
urgemütlichen, gefunden Humor. 

Ferner:
O o r - o l o - V n o .  das brillante 

Gesang»- und Burlesken-Duett. 
A m  P ia n o  der vorzügl. Klavier- 

virtuose. OoerettenkaveNriieister 
Herr 8 » o e >  l» e i  ln K .

Wir mächten das verehrte Publi» 
kum nochmals höflich daraus hin­
weisen, zu diesen Darstellungen 
doch recht pünktlich zu erscheinen, 
da es u ..s sanft unmöglich ist. 
in der kurzen Zeit (Sam m erzeit) 
das wirkt, sehenswerte Program m  
vollständig zur vttrchfüyrung 

dringen zu können 
Konzertant'««» 6 Uhr. Anfang 
d Borstellg 7 Uhr. Eintritt 20 P fg .

D ie  D ir e k tio n .
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35. Zahl-.

politisch« Tagerscha«.
Generalgouverneur Frhr. v. Vissing f .

Wie aus Brüssel gemeldet wird, ist der General- 
ßouverneur von Belgien, Generaloberst Frhr. 
^  Vissing, am Mittwoch Abend 8Vs Uhr gestorben. 
^  einigen Monaten erkrankte er an schwerer 
Zungen Entzündung, von der er sich nur langsam er- 
^lte. M it äußerster Willenskraft suchte er die 
folgen der Krankheit zu bekämpfen, um noch bis 

vor seinem Tode den Pflichten seines verant­
wortungsvollen Amtes zu genügen.

Ein neues Weihbuch
^  dem Reichstag zugegangen. Es enthält die 
orplomatischen Aktenstücke vom 12. Dezember 1916 

19. März 1917, das bekannte Friedensangebot 
Reichskanzlers vom 12. Dezember, die Note 

^Usons und schließlich die Einsprüche der neu- 
^alen Staaten gegen den verschärften U-Vootkrieg.

Verringerung der Zahl der Kriegsgesellschasten.
Wie das Kriegsernährungsamt mitteilt, wird 

^gestrebt, die Zahl der Kriegsgesellschasten nach 
Möglichkeit zu verringern und, soweit es angängig 

sie zusammenzulegen. I n  einigen Fallen, ins- 
esondere auf dem Gebiete der Bewirtschaftung des 

?^e id es  und der Hülsenftüchte, werden voraus- 
Wlich schon im Laufe der nächsten Monate Zu- 
'^wiyenlegungen erfolgen können.

Beendigung des ArbeLterausstandes in Berlin. 
Die Arbeit in Groß-Berlin ist am Mittwoch 

kch von dem letzten Nest der feiernden Arbeiter 
Aufgenommen worden.

Wie die „Spandauer Ztg." meldet, sind in zwei 
uigttchen Werkstätten Streikversuche unternommen 
orden, die aber dank der überlegten Haltung der 

^oßen Mehrheit der Arbeiterschaft auf einen ganz 
Dringen Umfang beschränkt blieben. Der Streik 

etwa nicht von den Schwerarbeitern aus, son- 
ern von meist jüngeren Arbeitern (Drehern), die 
er verhältnismäßig leichter Arbeit mit am besten 

b ^ h le  worden sind.
Empfang albanischen HuldigungsaSordnung.

Wie aus Wien gemeldet wird, empfingen der 
aL - ^  die Kaiserin Mittwoch Nachmittag die 
Zairische Huldigungsabordnung. Der Führer der 

ordnung richtete an den Kaiser eine Ansprache, 
 ̂ s icher er auf die Fürsorge der Lsterreichisch- 

garischen Monarchie für das albanische Volk 
^^wies, wodurch sie sich ein unvergängliches An- 
?cht auf die nie versiegende Dankbarkeit der Al- 
^wer ^sichert hätte. Der Kaiser erwiderte, die 
^"iarverw altung  sei bestrebt, auf der Grundlage 
b vollen Gleichberechtigung aller Stämme und 

Zessionen Vorbereitungen für die künftige Selbst- 
l^?*^tung Landes zu schaffen. Der Kaiser 

die Kaiserin zogen dann die einzelnen Mit- 
ins Gespräch. '

Die innere politische Lage Österreichs 
vach einer heutigen Wiener Meldung ruhiger 

eurterlt. Besonders bei den deutschen ALgeord- 
^  ^  überwiegt die Anschauung, daß die Krise

M eßbrief« von -er rnmSnischen 
«°»» 5wnr.

!lrregsLerichtersiatter Ad. Z i m m e r m a n n .

Deutsche
(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweise verboten.)

Kriegspressequartier Südost, März 1917.

vtw m -vom Essen und Trinken wahrend des fieben- 
bürgisch-rnmänischen Feldzuges, 

yz^bchade, daß die schöne Zeit so schnell vorüber 
14- November war der Ausgang aus 

Szurdukpaß erkämpft. Schon am 6. Dezember 
?ein^ .^Earest und Ploesti unser. Anders als 

Crajevo war in beiden großen Städten 
hol ^hultnis zum Bedarf nicht viel für uns zu 
tzr- ' Vloesti ist Industriestadt, kein Markt für 
Zeugnisse der Landwirtschaft. Und in Bukarest 

Bussen gewesen. Sie hatten sich herzlich 
bei ^^Eben, dafür zu sorgen, daß nicht allzu viel 

Abmarsch zurückblieb, was uns nützlich 
siehe ^  wenn auf irgend etwas» so ver-

^  ^  auf dieses Geschäft ganz ausgezeichnet. 
^chlieK?^E Bevölkerung war vorhanden und wollte 
^Ntu T^ leben. Immerhin konnten Jnten- 
denteii und Verpflegungsoffiziere der Trup-
StellE E' ^  der Nähe lagen, als erste, die zur 

uoch lohnende Beitreibungen genug 
ganz ^ 5 ^ ' Insbesondere waren auch noch ein 

^ ^ ^ n r  und andere Delikatessen vorhan- 
nnch Zuerst kommt, mahlt zuerst, heißt es

^  Armee Falkenhayn führte über 
nach Norden. Sie merkte bald, daß 

o erschöpft Egyptens hinter ihr lagen.
^ ^ ^ n ,  Brücken usw. waren mit russischer 

da/tz !?lriZ Zerstört. M r  eine Vormarschstraße 
Hunden, nämlich die über Vuzeu, Rrmnicoul-

Tdorn. ßreitag den 20 April Wfl.

(Zweiter Matt.)
nicht weitergreifen werde. An die verschiedenen 
jetzt stattfindenden Beratungen der deutschen P a r­
teien wird sich am Montag eine Vollversammlung 
der deutschen Arbeitsgemeinschaft anschließen. Auch 
im Polenklub finden Beratungen statt. Daher wird, 
wie verlautet, in nächster Zeit keine entscheidende 
Wendung erwartet.

Graf Johann Zichy aus der ungarischen Regierungs­
partei ausgetreten.

Aufgrund einer Zeitungspolemik, in der der 
Abgeordnete Graf Johann Zichy seinen gegensätz­
lichen Standpunkt in der Frage der inneren Poli­
tik gegenüber dem Grafen Tisza eingenommen und 
schließli cherklärt hatte, er lasse sich nicht aus der 
Partei hinauskomplimentieren, die er habe mit- 
begründen helfen, entstand im Klub der Regierungs­
partei, um die Solidarität mit dem Ministerpräsi­
denten zu bekunden, eine Bewegung, um Zichy aus­
zuschließen. Graf Zichy kam einem dahinzielenden 
Beschluß zuvor, indem er aus dem Klub austrat.

Zur Abreise der Wiener amerikanischen Botschaft
und der amerikanischen Kolonie wird noch gemel­
det: Der Reisegesellschaft wurden alle Erleichte­
rungen gewährt. Es wurde ihr ein Extrazug zur 
Verfügung gestellt, und ein Beamter des Ministe­
riums des Äußern begleitete den Zug bis zur 
Reichsgrenze. Sämtlichen Mitgliedern der Bot­
schaft wie auch der Kolonie wurde das weitest- 
gehende Entgegenkommen erwiesen und ausnahms­
weise von der vorgeschriebenen Leibesuntersuchung 
Abstand genommen. Der Geschäftsträger der Ver­
einigten Staaten hat den in Vertretung des M i­
nisteriums des Äußern auf dem Bahnhof erschiene­
nen Hofsekretär v. Marsowsky ersucht, dem Grafen 
Czernin für die zuvorkommende Behandlung seinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen.

Björnson über Kaiser Karl.
Zu einem Mitarbeiter des Wiener „Fremden­

blatts" äußerte sich Björn Björnson über seine 
jüngste Audienz bei Kaiser Karl dahin, er sei 
selten einem Manne gegenüber gesessen, der in 
seiner ganzen Haltung so warm, sympathisch, ein­
fach und liebenswürdig gewesen sei. Der Kaiser 
habe ihn überrascht durch seine umfassende Kennt­
nis aller politischen Verhältnisse, nicht blos jener 
Österreich-Ungarns, durch seine modernen Anschau­
ungen und sein Verständnis den Völkern gegen­
über und seinen warmherzigen guten Willen. 
Dieser gute Wille sei der hervorstechendste Zug im 
Wesen des Kaisers, der überdies eine einem Herr­
scher notwendige Gabe besitze, nämlich die Gabe, 
zuhören zu können. W as Björn Björnson beson­
ders sympathisch berührte, war, daß Kaiser Karl 
Eitelkeit vollkommen fremd ist. Daß all diese 
Eigenschaften bei Ihrem jungen Kaiser, so schloß 
Björnson, so stark hervortreten, ist für die Zukunft 
Ih re r  Länder gewiß von nicht geringer Bedeutung.

Die kriegsrvütigen italienischen Regierungs­
sozialisten.

Der Kongreß der Parte i der R-sormsozialisten 
wurde in Gegenwart des Ministers Bissolati, des

Sarath auf Focsani. Sie war in elendem Zustand, 
durch den Krieg zerfahren, durch die endlosen 
Regengüsse, die dem eigentlichen Winter voran­
gingen, verschlammt, durch die Sprengung auch der 
zahlreichen kleinen Brücken, von den größeren ganz 
zu schweigen, fortgesetzt unterbrochen. Ein Teil der 
Armee arbeitete sich rechts der Straße in Anlehnung 
an die Armee Mackensen durch von zahlreichen Mo­
rasten unterbrochenes Gelände auf nchezu unpassier­
baren Landwegen vorwärts. Das Alpenkorps klet­
terte links davon quer über Kämme und Täler 
hinweg durch das Gebirge. Der gesamte Nachschub 
war auf sie allein angewiesen. Es war kaum mög­
lich, das Nötigste auf diese Weise heranzubringen. 
Dieses Nötigste aber war die Munition. Je  weiter 
man vorwärts kam, desto schwerer wurde der 
Intendantur ihre Arbeit.

Der Vormarsch ging somit unter ähnlichen Ver­
hältnissen vor sich. wie im Spätsommer 1915 der 
Mackensen-Zug in Südpolen. Nur, daß die Witte­
rungsverhältnisse dauernd noch ungünstiger waren 
als damals. Es gehörten ein harter Wille der 
Führung und erhebliche Entbehrungen der Truppe 
dazu, ihn durchzuführen.

Tägliche Gefechte. Zwei große Schlachten. Ein 
Stocken des Vormarsches durfte nicht eintreten, 
wenn das Ziel des Feldzuges, die Säuberung der 
Walachei bis zur Sereth-Niederung, vor dem Ein­
setzen des Winters erreicht werden sollte. Das lag 
auf der Hand, wenn auch damals noch niemand 
ahnte, wie schwer dieser weisen würde. Elende Unter­
künfte. Zeitweilig fehlten sie ganz, und die Truppe 
mußte in Regen, Schlamm und Kälte im Freien 
nächtigen. Wie sehr die Nation denen zu Dank 
verpflichtet ist, die in jenem Abschnitt des Feld­
zuges einen Tag um den anderen, wenn der Abend 
kam, als wandelnde Dreckhaufen mit leeren Mägen 
an der Straße lagen, wird sich erst später heraus-

Unterstaatssekretärs Eanepa und angesehener Per­
sönlichkeiten sowie Abgeordneten der Partei er­
öffnet. Bissolati schlug folgende Tagesordnung vor, 
die durch Zuruf angenommen wurde: 1. Der Kon­
greß wünscht, daß das demokratische und sozialisti­
sche Rußland sich immer enger an die westlichen 
Demokratien anschließe, um gründlich den Kampf 
gegen den aggressiven germanischen M ilitarismus 
fortzusetzen, dessen Niederlage notwendig sei, um 
ein Völkerrecht zu schaffen, das eine freie Entwick­
lung aller Völker gewährleistet und den Frieden 
sichert. 2. Der Kongreß freut sich, daß die russischen 
Sozialisten und Proletarier zeigen, daß sie die 
hinterlistigen Versuche des mit dem Im perialis­
mus zusammengehenden deutschen Sozialismus 
zurückzuweisen verstehen. (!!) Z. Der Kongreß ver­
traut vollkommen darauf, daß die russische Revo­
lution sich vollkommen frei entwickeln uird dem 
Ideal entsprechen wird, das ihren Triumph gesichert 
hat, ferner daß sie auf der Höhe der großen Auf­
gabe stehen wird, die ihr im gegenwärtigen für 
das Leben der Welt entscheidenden Augenblick ob­
liegt, indem sie entschlossen den Krieg an der Seite 
der westlichen Demokraten bis zmn Siege fort­
setzt. (!!)

Die Vebensmittelnot in Italien .
Laut „Gazetta di Venezia" hat Senator ViLtorio 

Polacco in Padua namens des dortigen Ernäh- 
'runasausschusses an den Generalkommissar für Er- 
nährungswesen in Rom gedrahtet: Der dauernde 
Mangel an Reis und M ais rufe so große Unzu­
friedenheit hervor, daß die öffentliche Ordnung 
ernstlich bedroht werden könnte.

Englisch-italienische Beuteteilung.
„Gazetta del Popolo" und „Jdea Nazionale" 

veröffentlichen ein englisch-italienisches Abkommen 
über den Juba-Fluß. „Jdea Nazionale" erklärt 
jedoch, daß dieses Abkommen nicht genüge. Ita lien  
müsse den Hafen von Kisimayo erhalten. Nachdem 
England die anliegenden deutschen Häfen in Besitz 
genommen habe, könne es Kisimayo entbehren.

Zur Friedensfrage.
Eine holländische Nachrichtenagentur meldet: 

Die in Deutschland verbreitete Meldung des „Pro- 
grös de Lyon", die Entente wolle von neuem ihre 
Friedensbedingungen mitteilen, sei unbegründet.

Die niederländische Exportgeseltschaft,
deren Errichtung von der Regierung in der ersten 
Kammer angekündigt wurde und die die die Aus­
fuhr sämtlicher Waren aus Holland unter ihre 
Kontrolle nehmen soll, wird auch nach Friedens­
schluß ihre Arbeiten solange fortsetzen, bis der 
internationale Verkehr wieder einigermaßen nor­
mal geworden ist.

Die Haltung Spaniens.
Pariser Blätter melden aus Madrid: Alle vom 

König und Romanones bisher empfangenen P a r­
teiführer hätten erklärt, Spaniens Neutralität 
sei auch durch die wirtschaftliche Lage, namentlich 
den Kohlenmangel bedingt.

stellen. Der harte Wille hat sein Ziel erreicht! 
Wir wissen heute, daß in der Tat nicht ein Tag 
zu verlieren war! Die Stunde war nahe, da die 
Natur, unzugänglich jedem Einspruch, „das Ganze 
Halt!" gebot. Aber der Putna-Abschnitt war 
unser» als sie kam! Es war nur dadurch lnöglich 
gewesen, daß die Rücksicht auf den Munitionsersatz 
allem anderen vorangegangen war. Und noch 
l^ g e  — während des dann den Bewegungskrieg 
ablösenden Stellungskrieges — mußte er, wenn wir 
uns halten wollten» anderem vorangehen. An­
nähernd solange nämlich, bis die Bahn nach Focsani 
wiederhergestellt war.

Selbst die Versorgung der Truppe mit Brot 
war zeitweilig nahezu unmöglich. Daß sie nie ganz 
stockte, ist ein Verdienst, das Intendantur und 
Etappe sehr hoch anzurechnen ist. Und nicht weniger 
der Energie der Kolonnen vom Führer — meist 
älteren oder in früheren Abschnitten des Feldzuges 
erheblich verwundeten Herren —- bis zum letzten 
Fahrer herab!

Jedenfalls spielte unter den Schwierigkeiten, 
mit denen die Truppe seit Ploesti zu kämpfen hatte, 
die Versorgung mit Nahrungsmitteln eine Haupt­
rolle. Sie sollte und mußte ihren Unterhalt aus 
dem Lande heraus beziehen. Aber es gab nichts. 
Das Land, das man durchzog, war in der Haupt­
sache Latifundialbesitz. Das Gebiet des Bauern­
landes mit seinem Reichtum namentlich an Klein­
vieh war vorüber. Wo Bauern sahen, waren sie 
an sich überaus kümmerliche Leute und dann von 
den Russen kahl gefressen. Auf den wenigen Guts­
höfen zwischen den Sümpfen waren weder Rinder 
noch Schweine. Allenfalls fanden sich ein paar 
Hammel vor. Solcher Fund war rein Glückssache. 
Die Armee als Ganzes hatte der Schwierigkeit der 
Verbindungen wegen überdies nicht viel von ihm; 
auch wo die Herde an sich stärker war. Im  allge-

Neue nordische MinisLerzusammenkunft 
in Stockholm.

Das Kopenhagener B latt „Politiken" meldet, 
daß dem Verlauten nach im Laufe des M ai eine 
neue nordische Ministerzusammenkunft in Stock- 
holm abgehalten werden wird. Der Zeitpunkt ist 
noch nicht endgiltig festgesetzt. Die Ministerzu- 
sammenkunft stehe nicht in Zusammenhang mit der 
in der nächsten Woche stattfindenden Reise des dä­
nischen Königs nach Stockholm.

Arbeiterunruhrn in einer schwedischen Stadt.
„Politiken" meldet aus Stockholm: I n  WaZ 

Vestervik, Suaaland, veranstalteten 2000 Arbeiter 
wegen Herabsetzung der Brotrationen eine öffent­
liche Kundgebung. Gestern brach ein Streik aus. 
Die Arbeiter zogen vor das Rathaus und drangen 
in die Büros ein, wo der Bürgermeister verspre­
chen mußte, dafür sorgen zu wollen, daß die Arbei­
ter Brot erhielten. Die Menschenmenge zog 
dann nach einer Molkerei, wo der Direktor miß­
handelt wurde, und darauf zu den Wohnungen 
mehrerer Getreidehändler und zu verschiedenen 
Mühlen, wo ihnen Erklärungen abgegeben wer­
den mußten, alles für die Arbeiter tun zu wollen. 
Schließlich wurde auf dem Marktplatz eine Ver­
sammlung abgehalten, wobei Reden gehalten 
wurden und ein Ausschuß ernannt wurde, der die 
Forderungen der Arbeiter zusammenstellen und 
den Behörden überreichen soll. Die Versammlung 
richtete an alle Arbetter Schwedens die Aufforde­
rung, reichlichere und billigere Lebensrnittel zu 
verlangen und diese nötigenfalls durch Arbeits­
niederlegung zu erzwingen.

Verwaltungsmaßnahmen für das besetzte Gebiet 
Rumäniens.

Wie W. T.-B. erfährt, ist für das besetzte Gebiet 
Rumäniens die Zeitrechnung neuen S tils  (grego­
rianischer Kalender im Gegensatz zum julianischen 
Kalender) und die mitteleuropäische Zeit, und 
zwar jeweils Sommer- und Winterzeit wie in 
Deutschland, offiziell eingeführt. Die sogenannten 
festen Feiertage (Epiphanias, Weihnachten usw.)- 
die Termine für Gerichtsferien, Schwurgerichtsver­
handlungen usw. fallen somit 18 Tage früher. 
Ebenso sind bei allen Urkunden und Schriftstücken 
Zeitangaben ausschließlich nach dem gregorianischen^ 
Kalender und der mitteleuropäischen Zeit anzu­
geben.

Die Kabinettskrisis in Griechenland.
Reuter meldet aus Athen: Man glaubt, daß 

die Demission des Kabinetts unmittelbar bevor­
stehe.

Der bulgarische Generalissimus Schekow, 
Prinz Kyrill und der friihere bulgarische Minister­
präsident General Radscho Petrow sind in Kon­
stantinopel eingetroffen und auf , dem Bahnhöfe 
von Enver Pascha, dem bulgarischen Gesandten 
Koluschew, sowie dem Adjutanten des Sultans 
empfangen worden. Die beiden Heerführer be­
grüßten einander überaus herzlich. Nach dem Ab­
schreiten der Ehrenkompanie stellte Vizegenera-

meinen aber hatten die Güter überhaupt nur wenig 
Viehhaltung getrieben. Der Boden bedarf keiner 
großen Düngung, um den landesüblichen, beträcht­
lichen Ertrag von Weizen und M ais herzugeben. 
Weizen und M ais fanden sich genug vor; was aber 
mit beiden anfangen? Der Weizen lag ausge- 
droschen» namentlich auch als „englisches S taa ts­
eigentum", in den bekannten flachen Speichern, auf. 
den Bahnhöfen. Es ist leicht, eine Scheune anzu­
stecken, auch eine solche mit eben geerntetem Ge­
treide; ausg^droschene Körner dagegen fangen nicht 
so leicht Feuer. Vielleicht hatten die Russen auch- 
Bedenken getragen, auf ihrem Rückzug so zu wüten, 
wie seinerzeit in Südpolen im eigenen Lande. 
Jedenfalls, die Getreidespeicher waren noch da. 
wenn sie auch hier und da Spuren des Versuches 
trugen, sie in Flammen zu fetzen. Was nutzten sie 
uns für den Augenblick? J a , wenn es Mühle«, 
gegeben hätte, das Getreide in Mehl zu verwan­
deln! Die aber auch noch stehen zu lassen, war 
unser nunmehriger Hauptgegner denn doch nicht- 
gutmütig genug gewesen!

Ab und zu schießt ein Jäger einen „Krummen* 
cder, wenn er großes Glück hat, ein paar Hüh.rer, 
Ost passiert das nicht. Es gibt nicht viel Wilds 
denn es gibt keinen Jagdschutz; dafür aber ein« 
Menge Raubzeug jeder Art. Auch mag der Krieg 
die Tiere vergrämt haben. Auf das Abschießen von 
Krähen, um sie zu kochen, ist man hier noch nicht 
verfallen. I n  der Heimat scheint man sie sich ja, 
wie es scheint, ganz allgemein bereits gutschmecken 
zu lassen. Ein Freund schreibt mir, daß jetzt über" 
all in den Berliner Delikatessenhandlungen welche 
auslägen. Warum nicht? Selbst die alten und' 
zähen müssen mindestens zum Kochen von Fleisch­
brühe zu gebrauchen sein. Rumänien hält sich als 
Lieferant empfohlen! Leider ist's etwas weit. 
Einstweilen stellt ihnen niemand nach.



Wer in Wirklichkeit die Barbaren sind, die 
Krieg nicht gegen den bewaffneten Feind, sondern 
gegen wehrlose Denkmäler führen, das w ird für 
alle Zeiten das Schicksal der herrlichen Basilika 
von St. Quentin vor der Geschichte bezeugen. 
Dieses ehrwürdige, aus dem 12. Jahrhundert 
stammende Wahrzeichen der Stadt befand sich schon 
vor dem Kriege infolge französischer Nachlässig­
keit in  einem bedauernswerten Zustand. Erst als 
der Einsturz unm ittelbar drohte, wurden Arbeiten 
zur Stützung der unter dem Drucke der Gewölbe 
immer mehr nach außen ausweichenden Seiten- 
wande eingeleitet, die durch den Krieg unterbro-

Die Basilika von St. Quentin.
chen, dann unter deutscher Herrschaft weitergsför- 
dert wurden. Englische Fliegerbomben haben dann 
die Fenster der Südseite zerstört, deren steinerne 
Umfassungen herausgerissen und Teile des Ge­
wölbes auf den Fußboden geschüttet, sodaß die 
Kathedrale wegen Einsturzgefahr geschloffen wer­
den mußte. Alles das ist von uns ausgebessert 
worden, alle Kunstwerke wurden geschützt. Jetzt 
beschießen die Feinde die Basilika m it schwerem 
Geschütz, und beim ersten Volltreffer w ird Frank­
reich um einen seiner bedeutendsten gotischen Dom* 
armer sein.

M in u s  Enver Pascha den deutschen und den öster­
reichisch-ungarischen Militärbevollmächtigten und 
anders höhere deutsche Offiziere vor. Generalissi­
mus Schekow und P rinz K y r i ll  haben im Merassim- 
Kiosk Wohnung genommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. A p r il 1917.

— Das preußische StaaLsministerium ist am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Die Aufwendungen an Kriegsunterstützungen 
betragen jetzt in  sämtlichen preußischen Gemeinden 
rund 162 M illionen  Mark monatlich. Insgesamt 
sind bis zum 1. A p r il d. Js. rund 2Vs M illia rden 
M ark von den preußischen Gemeinden an Kriegs- 
unterstützungen aufgebracht worden.

— 330 türkische Lehrlinge begaben sich dem 
„Osmanischen Lloyd" zufolge nach Deutschland, die 
in  verschiedenen Gewerben tä tig  sein werden. 
Außerdem w ird eine Anzahl türkischer Schüler zum 
Besuch preußischer Seminare nach Deutschland 
kommen.

Frankfurt a. M ., 18. A p ril. Die hiesigen Zeich­
nungen auf die 6. Kriegsanleihe betragen für 
Reichsanleihe 417, für Schatzwechsel 79, zusammen 
496 M illionen. Insgesamt belaufen sich die Frank­
furter Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe auf 
W28 M illionen.

Konstanz, 18. A p ril. Die Feierlichkeiten aus 
Anlaß der heutigen 500. Wiederkehr des Tages der 
Belehnung des Burggrafen Friedrich, des Zollern, 
von Nürnberg m it der M ark Brandenburg durch 
Kaiser Sigismund nahmen gestern m it einer F K -  
versammlung im alten Konstanzer Konzilgebäude 
ihren Anfang. Unter den erschienenen Gästen be­
fanden sich als Vertreter des Kaisers Generaladju­
tan t Generaloberst v. Plessen, als Vertreter des 
Großherzogs von Baden General v. Duerr, als 
Vertreter des Fürsten von Hohenzollern-Sigma- 
ringen M a jo r Geyer v. Schweppenburg. Ober­
bürgermeister D i e t r i c h  begrüßte die Festver- 
sammlung und brachte ein Schreiben der Groß- 
herzogin Luise von Baden zur Verlesung, in  dem 
sie darauf hinweist, daß jener Akt, der sich vor 
500 Jahren am 18. A p ril vollzog, für immer denk­
würdig in  der Geschichte des deutschen Vaterlandes 
bleibe; er sei und bleibe ein Markstein der ersten 
Verbindung zwischen Süd- und Norddeutschland, 
die jetzt im  gewaltigsten aller Kriege in  ihrer 
ganzen Größe und K ra ft im deutschen Reiche vor 
uns stehe. H ierauf h ie lt Geheimrat Professor D r. 
B r a n d e n b u r g - L e i p z i g  den Festvortrag über 
die Geschichte des Konstanzer Konzils, den Hergang 
der Belehnung, die Entwicklung der Mark Branden­
burg zur heutigen deutschen Vormacht Preußens 
und die Bedeutung der Hohenzollern für das 
Deutschtum und das deutsche Reich. Oberbürger­
meister D i e t r i c h  brachte sodann ein begeistert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus. General­
oberst v. P l e s s e n  entbot der Stadt Konstanz den 
kaiserlichen Gruß und Dank fü r die festliche Ver­
anstaltung zu Ehren des Hauses Hohenzollern und 
brachte ein Hurra auf das großherzoglich badische 
Haus, die Großherzogin Luise und die Stadt Kon­
stanz aus. M i t  musikalischen Darbietungen schloß 
die erhebende vaterländische Feier.

Heer und Slotte.
Personalveränderurrgen in  der Armee. Gene­

ralleutnant Telle von der Armee, im Frieden 
PrUes des Ingenieur-Komitees, ist in  Genehmi­
gung seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung des 
Charakters als Generaa! der In fan te rie  m it der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. W ei­
ter sind Generalleutnant von Bodungen von der 
Armee, im Frieden Kommandant der OLerrhein- 
befeistigungen, und Generalleutnant Kaempffer, im 
Frieden Inspekteur der 2. Ingenieur-Inspektion,.in 
Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche unter Ver­
leihung des Charakters als General der In fan te ­
rie  m it der geschlichen Pension zur Disposition 
gestellt.

provlnzialnachrichten.
Graudenz- 16. A p ril. (Wegen Mangels an 

HeWoffen) fü llt in  Graudenz im Gymnasium, der 
OLerrealschule und dem Lyzeum die Aufnahme­
prüfung und der Unterricht bis auf weiteres aus.

Elbrng, 17. A p ril. (Der Opfertag des Elbinger 
StadLtheatsrs) zugunsten der Reichsanleihe und der 
gebrechlich aus dem Kriege heimkehrenden Verufs- 
genossen hat einen Ertrag von 1300 Mark ergeben.

ELerwald» Kreis Elbing, 17. A p ril. (Tödlich 
verunglückt) ist gestern früh der Arbeiter Fischer 
von hier. E r stürzte, als er m it einer Ladung 
Dung aufs Feld fuhr, so unglücklich vom Wagen, 
daß ihm die Räder über den Kopf gingen. Der 
64jährige Mann war auf der Stelle Lot.

Danzig, 18. A p ril. (Neuverpachtung des Fried­
rich Wilhelm-Schützenhauses.) I n  der gestrigen 
Generalversammlung wurde die Neuverpachtung 
des Schützenhauses ab 1. Oktober 1917 an den 
Tra iteur und Hotelbesitzer Fritz Wilcke aus Bad 
Landeck (Schlesien) beschlossen und der vom V or­
stand abgeschlossene Pachtvertrag genehmigt. Der 
neue Ökonom des Schützenhauses besitzt seit Jahren 
eine moderne Stadtkücche in  B reslaü: er ist dort 
in den ersten Gesellschaftskreisen bestens eingeführt 
und bewirtschaftet außerdem ein größeres Hotel in 
Bad Landeck i. Schl. M it  Bedauern werden viele 
Freunde des Schützenhauses den bisherigen Pächter 
Herrn Ju liu s  Paleschke aus der Reihe der Dan- 
ziger Gastwirte scheiden sehen. E r hatte bekannt­
lich vor Übernahme des Schutzenhauses, am 1. Okto­
ber 1911» das Restaurant Paleschke (jetzt Artushos) 
in der Hundegasse inne. war einer der tüchtigsten 
und beliebtesten W irte  Danzigs und w ird jetzt- 
seinen Wohnsitz vorläufig in  O liva  nehmen. M i l ­
dem Wechsel in  der Ökonomie des Schutzenhauses 
findet eins erhebliche Steigerung der Pacht s ta tt/

denn während Herr Paleschke jährlich 49 000 Mark 
zahlte, erfolgte die Neuverpachtung für jährlich 
60 000 Mark.

Neustadt, 16. A p ril. (Die W allfahrt von O liva 
nach Neustadt) zum 1. M a i muß in diesem Jahre 
verschoben und m it der W allfahrt zum Himmel­
fahrtsfeste zusammengelegt werden. Die schwieri­
gen Verhältnisse der Kriegszeit. besonders aber die 
sich infolge der ungünstigen W itterung zusammen­
drängende Arbeit in  Feld und Garten, haben diese 
Verschiebung erforderlich gemacht. Es w ird dem­
gemäß in Neustadt a.n Dienstag, 15. M a i, eine 
W allfahrt unter Führung sowohl in deutscher wie 
in polnischer Sprache von O liva  abgehen, und zwar 
in Zwischenzeit von einer Stunde, was auch auf 
den Kalvarienbergen innegehalten werden wird. 
Jeder Teilnehmer an der W allfahrt muß sich von 
Hause aus m it Nahrungsmitteln versorgen.

Bartenstein, 16. A p ril. (E in  Einbrüchsdiebsiahl) 
ist in  der Nacht zum 13. d. M ts. im städt. Wasser­
werk verübt worden. Die Tür zum Werk wurde 
gewaltsam erbrochen, die Treibriemen der Maschi­
nen zerschnitten und entwendet. Nur dem Um­
stände, daß die ausrangierten Riemen zur Not noch 
gebrauchsfähig gemacht werden konnten, ist es zu 
verdanken, daß die Stadt ungehindert m it Wasser 
versorgt werden kann. Bei den hohen Preisen der 
Treibriemen erleidet die Stadt einen Verlust von 
etwa 3000 Mark.

Posen, 17. A p ril. (Stiftungen für W ohltatig- 
keitsvereine.) Der am 22. März verstorbene Ehren­
bürger der Stadt Posen, Geh. Kommerzienrat 
Michael Herz. hat in  seinem Testament außer ver­
schiedenen Legaten eine Anzahl Vermächtnisse an 
Wohltattakeitsvereins in  einer Gesamthöhe von 
75 000 Mark ausgesetzt.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung 2V. A p ril. 1916 Eroberung 

des Eol di Lana durch die Ita lie n e r. 1915 Boin- 
. benabwurf auf Lörrich und Kandern in  Baden. 
'1914 f- Dr. von B re itliirg , württemb Logischer M i­
nisterpräsident. 1897 Kampf am Melun-apasse 
zwischen Türken und Griechen. 1886 Erwählunig 
des Prinzen K a rl von Hohenzollern zum Fürsten 
von Rumänien. 1854 Schutz- uild Trutzbündnis 
zwischen Österreich und Preußen. 1849 Sieg der 
Schleswig-Holsteiner über die Dänen bei Kolding. 
1848 EsfÄst bei Kandern in Baden. 1839 *  König 
K a rl von Rumänien. 1821 f- Franz Achard, der 
Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 1814 Na­
poleons I .  Abschied von seinen Garden. 1808 * 
Kaiser Napoleon I I I .  1632 7 Johann Graf von 
T illy , berühmter Feldherr des 30jährigen Krieges.

Thorn, 19. A p r il 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt sind: Regie­
rungsbaumeister Timpe von Dirschau nach Danzig, 
Obergütervorsteher Prange von Danzig nach D ir ­
schau, Hanke von Dirschau nach Danzig. OLeröahn- 
meistsr Sachs von Konitz nach Danzig, Bahnmeister 
1 Klasse Lüdemann von ZoppoL nach Konitz, Both- 
mann von Ezersk nach Zoppot, Zimmermann von 
Kielau nach Ezersk, Bahnmeister Fricke von Lasko- 
witz nach Schliewitz. GüLervorsteher Reimann von 
Tüchel nach Danzig, Bahnhofsvorsteher Tagtmeier 
von Kammermühle nach Neustettin» Radtke von 
Rehhof nach Graudenz.

— ( D e r  P o s t v e r k e h r )  zwischen D e u t s c h ­
l a n d  einerseits und K u b a  und P a n a m a  ande­
rerseits ist gänzlich eingestellt und findet auch auf 
dem Wege über anders Länder nicht mehr statt. 
Es werden daher keinerlei Postsendungen nach Kuba 
und Panama mehr angenommen: bereits vor­
liegende oder durch die Brisfkästen zur Einlieferung 
gelangende Sendungen werden den Absendern 
zurückgegeben.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Die Lose der 5. (letzten) Klasse der 
9./Z35. Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie liegen 
jetzt gegen Vorzeigung der Vorklassenlose zur E in ­
lösung bereit; die Auszahlung der Gewinne der 
4. Klasse und die Aushändigung der Freilose be­
ginnt erst später. Die 22 Tage dauernde Haupt- 
ziehung. in  der 174 000 Gewinne, darunter die 
beiden großen Lose von je 500 000 Mark und am 
letzten Ziehungstage die zwei Prämien von je 
WO 000 M ark gezogen werden, nimmt am 8. M a i 
ihren Anfang. Kauflose zur 5. Klasse werden in 
den königl. Lotterie-Einnahmen ausgegeben.

— ( D e r  we s t p r .  P r o v i n z i a l - B i e n e n -  
z u c h t v e r e i n )  hielt im Hotel ..Drei Kronen" in 
M a r i e n b u r g  seine Jahreshauptversammlung 
ab. Aus allen Teilen der Provinz waren Ver­
treter erschienen. Der Hauptpunkt der Tages­
ordnung bildete das Emfüttern der Bienen. Die 
Anwesenden kamen zu dem Schlüsse, daß das beste 
Ersatzmittel für Honig zur Spekulativ- und Ern- 
fütterung u » g e b l a u t e r  Z u c k e r  sei; denn es 
werde behauptet, daß der Zucker den Organismus 
der Bienen schädigt, über die Fütterung m it Nek- 
ta rin  ist man sich noch nicht einig. Die beste Zeit 
zur Fütterung ist gleich nach der Haupttracht. Nach 
einer eingehenden Aussprache wurde dann noch 
über die knappe Zuckerzuweisung geklagt. Die Ver­
sammlung einigte sich auf den Preis von 2,75 Mark 
für das Pfund Honig. Einige Imker machten, so­
gar den Vorschlag von 6 Mark für das Pfuno. Die 
Sitzung wurde darauf geschlossen.

— ( D i e  B u t t  er  p r e i s e )  sind durch eine 
Verordnung des Oberpräsidenten neu geregelt 
worden. Der Erzeugerpreis beträgt für Molkerei- 
butter, die in  der Provinz verbleibt. 230 Mark für 
den Zentner. Die Provinzialfettstelle erhebt von 
derjenigen Butter, die auf ihre Anordnung oder 
m it ihrer Genehmigung an ihre Eeschäftsabteilung 
oder an die von dieser bezeichneten Stelle aus dem 
Kreise ausgeführt w ird, von dem Empfänger einen 
Zufchlag von 4,50 Mark. Die empfangenden Kom­
munalverbände oder Großhändler dürfen fü r die 
von ihnen zu tragende Fracht usw. einen Zuschlag 
von 6,50 Mark erheben. Dem Kleinhartdel ver­
bleibt ein Verdienst von 15 Mark. Der Erzeuger­
preis für Molkereibutter, die aus der Provinz her­
ausgeht, beträgt für 50 K ilogramm Handelsware 
237 Mark. Die Provinzialfettstelle erhebt wie oben 
einen Zuschlag von 4,50 Mark. Der Erzeuger- 
höchstpreis für Bauerilbutter beträgt für das Pfund 
2L5 Mark. Der Verkaufspreis im Kleinhandel 
betragt für das Pfund 2,63 Mark.

— ( Ü b e r f l u ß  an  K u p f e r -  u n d  N i c k e l ­
g e l d )  herrscht vielfach auf dem Lande, w eil die 
Landbevölkerung nicht immer in  der Lage ist, das 
angesammelte Kleingeld wieder in den Verkehr zu 
bringen. Um den Umlauf des Kleingeldes zu för­
dern, hat die Reichspost- und Telegraphenverrval- 
Lung ihre Postanstalten angewiesen, an den Schal­
tern und durch die Landbriesträger einstweilen 
Kleingeld in  jeder beliebigen Höhe in  Zahlung zu 
nehmen oder es gegen Papiergeld umzutauschen.

5. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung.

I n  der gestrigen Sitzung waren anwesend 
31 Stadtverordnete. Am Magistratstische die 
Herren Oberbürgermeister Dr. Hasse, Bürgermeister 
Stachowitz. Stadtbaurat Kleefeld. Syndikus Kelch, 
SLadtrat Dr. Goerlitz und die Stadträte Laengner, 
Rittwegsr, Romann und Herrische! und H ilfsarbeiter 
Assessor Becker. Die Verhandlungen leitete bis zur 
W ahl eines neuen Stadtverordnetenvorstehers der 
stellv. Vorsteher D 0 m b r  0 w s k i . der vor E in tr it t  
in die Tagesordnung dem verstorbenen Stv. KuSs 
einen warmempfundenen Nachruf widmete, dessen 
W ortlau t w ir bereits in gestriger Nummer m it­
geteilt. Darauf wurde in die Erledigung der Tages­
ordnung eingetreten.

Der Berichterstatter des Finanzausschusses. SLv. 
M a t t h e s ,  bringt zunächst, M e ebenfalls gestern 
berichtet, die Dank-chreiLen der städtischen Beamten 
und Angestellten fü r die Kriegsteuerungszulagsn 
zur Verlesung, wobei der Antrag des Stv. S c h e i d -  
l i n g  Annahme fand, daß auch dert höheren städt. 
Beamten eine Zulage gewährt werde entsprechend 
dem Satze für Staatsbeamte m it einem Gehalt bis 
zu 7800 Mark. — 2) Kenntnis genommen wurde 
von dem Ergebnis der monatlichen Kassen- 
prüfungen, ebenso — 3) von der Bescheinigung des 
Kämmerers, daß gekündigte Wertpapiere in der 
Kämmereikasse nicht vorhanden sind. — 4) Aus dem 
Kämmereikassen-Kuratorium sind die Bürger- 
mitglieder Fritz Kordes und Brook zur Fahne u n ­
berufen. und die Einberufung des Vürgermitaliedes 
Adolf K itr le r steht bevor. Um die zu große Be­
lastung der übrigen M itg lieder des Kuratorium s, 
der SiadtverordneLenmitglieder Kuttner, W art- 
mann und Thomas, durch die monatlichen Kassen- 
revisionen zu vermeiden, wurden als Ersatzmänner 
die Stov. Groß und W Mm czik und aus der Bürger- 
schaft die Herren Kaufmann Mmmmski und Kauf­

mann Mendel gewählt. — 5)
Grmrdsätzen für die Heranziehung der „  
berufsoffiziere zur Gemeinde EinkommEe 
Danach sollen drei Zehntel vo.n Überschuß 
kommens über das bisherige Zivildiensternkom^^. 
als Dienstaufwand angerechnet und , ssem ' 
bleiben, der Rest aber, unter Berücksichtigung ^  
bestehenden Bestimmungen und Verhältrnue. . 
zur Gemeinde-Einkommensteuer Herangehen 
den. Die Zustimmung w ird erteilt. — V ^ r u ? n 
von lebenslänglichen Renten und einer einmu 
Abfindung an Verwandte des Rentners 
Baehr aus dem der Stadtgemeinde zugesau 
Nachlasse in Höhe von 135 000 Mark. Es 
sich um eine von der Versammlung sestzui^.^ 
Rente von je 200 Mark an eine 84jährige ^  ^ it 
und ihre 62jährige Tockter und einen in Eulw ^  
bescheidenem Einkommen lebenden, ebenfalls ai  ̂
Hinterbliebenen: ferner soll eine 80jährige v 
m it einer einmaligen Summe von 1000 M ark« ^  
funden werden. Die KapiLalsauiwendung 
7800 Mark. Syndikus K e rch  führt aus. , 
Renten und die einmalige Abfindung aus -2 A  
kett und um den gesetzlichen Bestimmungen 
nung zu tragen, gewährt werden müßten. -ie 
den Magistrat zugleich zu ermächtigen, aucu ^  
Erbschaftssteuer im Betrage von 840 Mark am 
Stadt zu übernehmen. Die VersamiN^.^ 
stimmt der Vorlage zu. — 6) ^
der Nachbewilligung von 150 M a tt j, 
T ite l 2 des Haushaltsplanes der Kamm? ^  
Verwaltung für erforderlich gewordene Gerare ^  
klärt sich die Versammlung einverstanden. -77 
Nachbewilligt werden ferner 149.75 Mark ^  ^  
ausgaben der Schlachthauskasse für das Rechnn 2 z 
ja ln  1917. Nach erfolgter Rechnungslage ttw  - 
für das genahte Rechnungsjahr Entlastunn 
erteilung. — 8) Die im Rechnungsjahre 
der Kämmerei-Hauptkasse gemachten ÜberMen 
gen werden bew illig t und nach erfolgter Nechnu'Wj 
legung Entlastung erteilt. — 9) Entlastung ^  ^  
wurde ferner nach erfolgter Rechnungslegung ^  
Kämmerei-Restverwaltung für das Rechnung^ ^  
1915 und — 10) des Kämmerei-Kapttalrenn..^ 
für das Rechnungsjahr 1915. - -  11) Bei dem 
„Nachbewilligung von 700 Mark des 
planes der Userverrvaltung zum Zwecke der ^  ^  
Haltung der Schiffsbrücke über die 
Weichsel" K m ertt S tv M  e i n a s . daß das 
wasser bei dem diesjährigen Eisgänge an ^  
Böschung der Uferbahn derartige Verheerungen . 
gerichtet habe. daß demnächst größere Summen 
Instandsetzung der Böschung erforderlich 
den. Die entstandenen Mangel müßten sehr 
gisch beseitigt werden, damit etwaiger grott^ ^  
gang und hohes Wasser im nächsten J a h ^  ^  
größere Verheerungen anrichten können. 
Finstern Tor seien die Geleise seitlich sogar 
weise verschoben worden, was lediglich am ^  
mangelhafte Ausführung der Böschungsarberten " 
rückzuführen sei. Es empfehle sich. die 
Böschung aufzugeben und eine haltbarere ^  
gungsart zu wählen. Stadtbaurat K l e e s  
widert hieraus, daß der Magistrat bererts 
größere Vorlage vorbereite. Die Behauptung 
Vorredners, es seien nicht genügende M itte l 
wendet worden, treffe nicht zu, da alles Erden 
geschehen sei; die verheere rüden Folgen des 
ggstges seien jedoch nicht abzuwehren gewesen- 
Nachbewilligung der geforderten 700 M a ri ^  
darauf beschlossen. 12) Die Rechnung der 5^5  
der Theaterverwaltung für das R e chnungs jah r^  
w ird genehmigt, ebenso — 13) der Uferkasse K, 
gleiche Rechnungsjahr. — 14) Bei der 
bewilligung von 575 Mark zu T ite l 2 des 
Haltsplanes der KrankenhaAsverwaltimg " §5, 
Stv. S t e p h a n  dem Magistrat zwar für 
sorgliche Beschaffung von Verbandstoffen, 
aber, daß die Thorner Geschäftsleute bei 
gebung der Lieferungen zu wenig 
werden. Ähnlich sei es auch m it dem be" 
Notgeldscheine geschehen, der nach auswärts 
wurde. Dezernent S tadtrat R i l t w e g e r   ̂
dert. daß der Magistrat bei Beschaffung 
baMLoffe eine sich nie wieder bietende Erm» ^  
gelegenheit benutzt habe. da die Ware zu  ̂ ^  
sehr niedrigen Preise zu erhalten gewesen au, 
Nachbewilligung w ird  ausgesprochen. — 1dl 
stimmung zu den

Bedingungen fü r BertretungslehrkrLste
Die Vertretungan den städtischen Schulen.

lehrkräfte haben bisher ein Stundenhonorar ^
1 Mark erhalten, das die Lehrkräfte iedocb l i n ­
der unbestimmten Stundenzahlen abzuschaN ^.^ 
in feste Sätze umzuwandeln bitten. Der Maw' 
schlägt gemäß dem Gutachten der königl. R E  ^  
einen festen Jahressatz m n 1200 Mark für ^  
zelnen Pertretungslehrkrafte vor und u>r.u 
gewähren, wenn die Vertretung auch uver 
Ferien hinaus dauert. Lehrkräften, die über .A  
wöchentliche Stundenzahl von 20 Stunden 
hinauskommen, soll eins Entschädigung von ^ 0 / 
Mark für die Stunde gewährt werden. Sw- 
fessor G r o l l m u s  b itte t um Auskunft, vo 
ein besonderer Wohnnngsgeldzuschuß gewcwrr ^  
Dezernent S tadtrat Dr. G o e r l i t z  erwrderr. ^  
bei Hilfslehrkräften ein solcher nicht gezahlt . 
Stv. G r  0 l l m u s : Dann müsse er sagen, ono 
Entschädigungen auch nach dieser Erhöhung 
Stundensätze noch ungenügend seien, 
wenn eine Vertretungslehrkraft von au- 
komme, die hier nicht ansässig sei. Bevenle -

deshalb eine Erhöhung der vorgeschlagener < j H 
in Erwägung zu ziehen. S tadtrat Dr. G 0 e 
Die fü r die Vertretungslehrkrafte K K a ^e ii ^  
werden nach der beantragten E rh ö h u n g ^  
mittleren Städten üblichen Sätzen entfachen. 
geistige K ra ft w ird auch in anderen Faueu ^  
immer hoch bewertet; so erhalten die 
ferendare im Königreich Sachsen, dem 
Bundesstaat, der hierfür Bezahlung ^
eine monatliche Besoldung von 160 Marr- 
hiesigen Vertretungslehrkräfte haben srck u  ̂
m it der Erhöhung vollständig zufrieden e rN a M .^  
eine weitere Erhöhung der Gehälter grbt Ro ^  
bedenken, daß schon die jetzige Erhöhung 
lastung der städtischen Finanzen um 40vv 
bedeutet. Seines Wissens seien die peilten 
kräfte auch in Thorn ansässig, wo der Lebensn- 
markt nicht ungünstiger ist wie in  anderen ^  aU 
Er bat deshalb, die Vorschläge des M agr'tra^ 
zunehmen. Stv. G r  0 l l m u s . Der V e r g iß  eM 
den jungen Referendaren t r i f f t  nicht 
Referendar sich noch in der Ausbildung ver 
S tadtrat Dr. G o e r l i t z :  Der V ng le iA  ^  
wohl zu; denn es handelt sich um avA
die eben erst vom Oberlyzemn gekommen 
noch in  ihrer Ausbildung begriffen sirch- 
ja auch die Vorschrift, daß junge 
erst naä) drei Jahren angestellt werden bursei



^  M agistrat gewählten Stv . Rsm ann. 
^ u ß  schlägt den Stv . Willimczik vor, der 

Ä  Z^ahlL  wird. -  17) Vor Beschlichfaffung

Neuwahl eines juristischen Stadtrats
Lett  ̂ gleichzeitiger Festsetzung des Stellengehalts 

stelln. Stv-Vorsteher D o m L r o w s k i  
der bisherige Syndttus Kelch, dem Wunsche 

c^!^l)rdnetenversam m lüng entsprechend, sich 
^erhandlungen mit dem Magistrat bereit er- 

^art habe. sein Amt unter den "   ̂ 'Nngen ^ ___  ____  bisherigen Bedin.
beizubehalten: er wolle jedoch nicht als  

. . .  --5» sondern als Stadtrat gewähU werden,
^  r juristisch gebildeten Magistratsmitglieder 

tUristischen Sachen selbst erledigen. Die Aus- 
haben sich mit dieser Form einverstanden er- 
r h a t te n  deshalb die Wiederwahl des Herrn 

Stadtrat auf eine neue Wahlperiode vor. 
y-s eine Anfrage des S tv . D r e y e r ,  ob durch die 

eine weitere Wahlperiode eine Änderung 
wpir^busionsverhältnisie eintritt, erwidert Bürger- 
^ s te r  S t a c h o w i t z ,  daß dies nicht der Fall sei. 

der Wahl, die durch Stimmzettel vorgenommen 
 ̂ entfallen 29 Stimmen auf S yM k u s Kelch 

auf Stv. Schlee, sodaß ersterer als besoldeter 
wiedergewählt ist. Stadtrat K e lc h  er- 

dre Wahl dankend anzunehmen. Er betrachte 
Z ° ls  im vaterländischen Hifsdtenst befindlich, 

l-vravorufe.) _  ig ) E s folgt die
Wahl «in« SlaLtoerordnetenvorstehers,

bereits gestern berichtet, auf S tv . Justizrat 
fiel. der aus der Wahl mit 2V Stimmen  

wk»?^Nng. während auf Stv. Aronsohn 10 Stim - 
entfielen Ein Zettel war unbeschrieben. S tv ̂ . Ein Zettel war unbeschrieben. Stv. 
r̂at Schlee übernahm seinen neuenwit r'V* ^  u-L e e i^nen neuen

^  wlgen^en Worten: M eine Herren! Ihr  
Herr <1̂  mich. und ich danke Ihnen, von ganzem 

Är - E Übernahme des neuen Amtes hat aber 
. g ,  bedenken, denn der verstorbene Geheimrat 
^ . wer rv-ir a ls Stadwerordnetenvorsteher aus-

jcksz^wnet durch ein reiches Wissen, scharfe, tief- 
tr^ 5n d e Verstandeskrast. Herzensgute und unüber- 
wird -1 Sachlichkeit, sodasi es mir schwer werden 

nachzueifern. Ich bin nun auch schon 
^0 Jahre alt, stehe nicht mehr auf der Hohe 

beir^* Arbeitskraft und bin auch mit anderen Ar- 
in Anspruch genommen: aber in

frer Krieg^ett darf sich niemand einem Rufe
nach besten Kräften 
diesen Erwägungen 
an. (B ravo') Ich

Krieg-zett darf sich niemand einem Rufe 
l«/- Ehen. und ein jeder mnk nack bellen Kräften 

ll«leine Stelle ausfüllten. Von 
w erx^' ?ehme ich die Wahl 
le id ^ rl^ n em  Vorgänger in ruhiger sachlicher und 

ftsloser Weise ncÄeifern und bitte S ie . 
leder Beziehung zu unterstützen, um ein 

Arbeitey gewährleisten zu können. 
^  lS) Die W ahl eines M itgliedes des 

ngsausschusses für den in den Magistrat 
tz^.nhlten Stv. Romann fällt auf Vorschlag des 
di* m r v ? r t m a n n  auf den Stv . K r a u s e ,  der 

annimmt. — 20) A ls M itglied der Ge- 
Ctn ^ ^ ^ w i s s i o n  für den Stv . Romann wird 
n i m ^ V ^ L  a«oähtt. — 21) S tv . H o f f m a n n  

Wahl a ls M itglied der Geweröe- 
sals Ersatz für S tv . Romann) an. — 

ben M itglied der Artusstifts-Deputation für 
Mer ^rüorbenen Stv.-Vorsteher Geheimrat Troin- 
C t^wird S tv . Stenzel gewählt. -  23) An die 

Genannten als M itglied der Garten- 
o ls ^ ^ ? u  tritt S tv . Borkowski. -  24) D ie Wahl 
Ct„ ^ tg l ie d  der Theaterdeputation fällt auf den 

"" 25) I n  die Bauberatungsstelle tritt
?^s^ozakow ski ein. — 26) Für die Land- und 
- tb n ^ ^ ta t io n  schlägt der Ausschuß den Stv . Oskar 
kouÄ?^ vor. S tv . K r a u s e  schlägt den Stv . Vor-

auch gewählt wird. - -  27) Der
PiswrunienplaA für die Verbindungsstraße am 
kür  ̂ wlacisstraße. verlängerte Koernerstraße und

.^en Roten Weg wurde nach den Magistrats 
m vom 5. März 1914 und 4. April 1917 

ketz^^t. - -  28) Eine längere Auseinander-' wrng nrst ^
^rhbewLlligung von 856V Mark zur Unterhaltung 

.  des Rathauses und der Türme
^  B e r i c h t e r s t a t t e r  teilt mit, datz 

sich ^vsten für die erforderlich gewesenen Arbeiten 
gUKs^uf 8500 Mark stellen. Im  D erw a ltu M -  

»ei zwar bemängelt werden, daß der M a- 
e in r ^ , Kostensumme nicht vcrher erfordert, doch 
^M chle der Ausschuß die Zustimmung. S tv . 
N esi-r^/el: sind im Ratskeller Arbeiten aus-

^  die die Dringlichkeit nicht vorlag. E s  
neuer Raum geschaffen und eine neue 

die ^ ^ e in g e r ic h te t  worden. Ich w ill mich über 
ab^otw endigkeit dieses Umbaues nicht auslasten
Nicki ^  zu erwägen, ob man in heutiger Zeit 
kellpi.- Innrer sein kann. Der Besuch des Nats-

wird sich kaum steigern.
Besuch des 
Zw eifellos hätten

^enk>ll!?-^en einen Aufschub bis zur vorherigen 
luna ^!?!rung durch die Stadtverordnetenversamm- 
wen» E s hat eine prinzipielle Bedeutung»
vrdn^*^ diese Frage anschneide, da die Stadtver- 
Z y^i^versam m lung durch solche Sachen in eine 
Lräi>n^nge gebracht wird, jede Forderung nach- 
Nicht ?  ^ b e w ill ig e n . Ich möchte die Ablehnung 
nahm« aber folgenden Antrag zur An-
vers^  empfehlen: ..1. D ie Stadtverordneten-

------------------der
stellv'^^^ung stellt fest. daß trotz wiederholter Vor- 
Uiw "6EN auch diesm al ohne Grund die Zustimm- 
êr btadtverordnetenversammlung erst nach 

lehnE v?^*rm g ^  Arbeiten beantragt wird. S ie

und ersucht den Maaistr
der heutigen 

. . Magistrat um Vor- 
die ausgefiihrten Arbeiten. 2. E s  

d.nre aus drei Stadtverordneten bestehende 
gewählt, welche die Notwendigkeit und 

d ie N ? ^ ^ e i t  der ausgefiihrten Arbeiten, sowie 
^^)"ung prüfen hat 3. Zu Mitgliedern 

r<rd'Kommission werden gewählt die Stvv. Kon- 
Borkowski. M atches" Stadtbaurat 
W as die Bsbauptung anlangt, daßîedpi-s. v ' W as die Bsbauptung anlangt, da  ̂

in ioii^olt solche Arbeiten ohne vorherige Genes) 
^ern '^c?^^eführt worden sind, so kann ich erwi- 

wir davon nichts bäannt ist D ie Gründe 
heriao 5>A. ^ H k n  Umbau liegen darin, daß der bis- 
wllte ^?.Eter frei wurde und ein anderer einrücken 
werd^. Zeit sollte zur Renovierung benutzt 
Desb^si. vamit eine Pachteinbvße nicht eintrat, 
werben MKte die Arbeit auch schnell gemacht 

' . N  war nicht einmal in der Lage, den 
die aufzustellen: deshalb habe ich nur
könnp^oudepalation zur Beratung hinzuziehen 

's Wochen war die Sacke denn auch
Lokal« .oß der neue M ieter ohne Schließung des 
Lokal« A"AEhen konnte. Eine Ausdehnung des 
?Usn,ii,' übrigens nicht erfolgt: nur die Raum- 
die W ükl ist eine wertvollere geworden. Wenn 
?8vo 5 liegen die fährlichs Aufwendung von 
daß ^  hoch erscheinen, so ist noch zu betonen,
Noch den früheren Jahren aus dieser Summe
 ̂r o v ,« ??*üngen gemacht haben. S tv . D o m -  

rn d en ^ ^ '^ .2ch  kann dem Antrage Stenzel nur 
der S^v^?ukten zustimmen, a ls die Zustimmung 
?8r« ^^verordneten nicht vorher eingeholt wurde, 

w Zweckmäßigkeit der Ärche airbetriM. so bin

Zur Schlacht an der M sne.
I n  dem neuen Kampfgebiet an der Aisne, wo 

augenblicklich eine der größten Schlachten der W elt­
geschichte tobt, können wir nach den Angaben unse­
rer Heeresberichte zwei Kampflinien verfolgen. D ie 
zum Durchbruch zunächst ausgesuchte Stelle beginnt 
im Westrn bei Soupir 9ZH Kilometer östlich des in 
unseren Händen befindlichen Cond6 und erstreckt 
sich bis nach Auberive, 28 Kilometer östlich Reim s. 
Auf dieser Front sind zwei Hauptangriffsstellen zu 
bemerken. D ie Franzosen eröffneten den Kampf 
von der Front Soupir—Betheny aus; das letztere 
liegt 25 Kilometer nördlich d^r Stadt im Festungs- 
rayon Reim s. Unsere Aisnestellung folgt von Eonds 
bis 3 Kilometer östlich Soupir dem Nordufer der

Aisne, dann überschreitet sie im nach Norden aus­
weichenden Bogen ein P lateau und entfernt sich 
dadurch auf 75 Kilometer von dem Fluß, um sich 
dann in weiterem Verlauf auf Laville-aux-Bors 
ihm wieder zu nähern und schließlich in südöstlicher 
Richtung den Rayon Reim s zu durchschneiden, in­
dem sie an Betheny ziemlich nahe östlich vorüber- 
führt. Der zweite Mittelpunkt des Kampfes ist 
zwischen Prunay und Auberive. Dieser Ort liegt 
5 Kilometer von S t. Souplst und bildet bis jetzt 
den rechten Flugelpunkt der großen Schlacht, in die 
Frankreich seine gesamte Kraft einsetzt und die von 
der A isne bis hinauf nach Auberive eine Front- 
breite von ungefähr 100 Kilometer ausweist.

ich der Ansicht, wenn schon etwas gemacht wird» 
muß es gleich ordentlich geschehen. D ie Renovie­
rung des Ratskellers war zur Hebung des Lokals 
nötig: wäre dies nicht geschehen, so hätte die 
Gefahr vorgelegen, daß dies beliebte Lokal seinen 
Besuch verloren hätte. Ich bitte deshalb, dem An­
trage des M agistrats zuzustimmen. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Den Ausführungen, daß wieder­
holt Arbeiten ohne die vorherige Zustimmung der 
Stadtverordneten ausgeführt worden sind. muß ich 
entschieden widersprechen. Gegen die Nachprüfung 
der Ausgabe von 8lM  Mark N  durchaus nichts ein­
zuwenden. S tv . P a u l  ist dafür, daß man nach 
diesen Ausführungen von der Annahme des ersten 
T eils des Antrages Stenzel absehe und nur eine 
dreigliedrige Kommission wähle, welche die Vorlage 
zu prüfen hat. S tv . D r e y e r  erinnert an einen 
früheren Straßenbau, der gleichfalls ohne vorherige 
Körung der Stadtverordneten ausgeführt worden 
sei. Daraus zieht Stv. S t e n z e l  den ersten T eil 
seines Antrages zurück und HM die beiden übrigen 
aufrecht. D ie Versammlung beschließt in diesem 
Sinne. D ie Sache ist also vertagt. — 29) Der Nach- 
bewilligung von 400 Mark zu T itel 2 des Haus­
haltsplanes der Kämmereiverwaltrrng (Fernsprech- 
Änlagen) gibt die Versammlung ihre Zustimmung. 
— 30) Der Verpachtung des Kämmerergutes W in- 
kenau vom 1. Oktober 1916 ab auf sechs Jahre an 
den Landwirt Karl Giese gibt die Versammlung 
gleichfalls ihre Zustimmung. — 311 Zugestimmt 
wird ferner der Herabsetzung des Pachtzinses für 
das Schankhaus I I I  von 750 Mark auf 606 Mark 
für das Jahr 1917. — 32) D ie Verpachtung der 
Marktstandgeld-Erhebunq für die Zeit vom 1. April 
bis 30. Juni 1917 gegen eine monatliche Pacht von 
100 Mark an den Pächter Volgmann findet gleich­
falls die Zustimmung der Versammlung.

I n  der darauffolgenden
gemeinsamen Sitzung des M agistrats und der S tadt­

verordnetenversammlung,
in der Oberbürgermeister Dr H a s s e  den Vorsitz 
übernahm, erfolgte die W ahl von drei Vertrauens­
männern für den Ausschuß zur A usw ahl der 
Schöffen und Geschworenen. Der V o r s i t z e r  er­
läutert diesen Punkt und teilt mit. daß der Aus- 
schuß sich bisher aus den Herren Stadtrat Hellmoldt, 
Stv . Kuttner und Rentner Kohze zusammengesetzt 
hat. S tv . M e r n a s  weist darauf hin. daß es rn 
heutiger Zeit angestrebt werde, zu dem Amte des 
Schöffen und Geschworenen auch Lehrer. Hand­
werker und Arbeiter heranzuziehen. Er schlage des­
halb vor» einen M ann in den Ausschuß zu wählen, 
welcher mit diesen Kreisen Fühlung habe, den Stv. 
Grumvald. Darauf werden durch Zuruf Stadtrat 
Hellmoldt und Stv. Kuttner wieder- und Stv . 
Grunwald neuaewählt. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung 6^  Uhr.

I n  geheimer Sitzung winken Umzugskosten in 
Höhe von 28.58 Mark für den Lehrer Stenzel und 
von 85 Mark für den Lehrer Salberg bew illigt und 
das W itwengeld für die W itwe des PolizeiwachL- 
meisters Moysich aus 748,80 Mark vom 1. J u li 1917 
ab festgesetzt. Eine an die Stadtverordneten­
versammlung gerichtete Eingabe wurde den: M a­
gistrat zur Rückäutzerung überwiesen.

Zeitschriften- und Vücherschau.
I m m e r w ä h r e n d e r  G a r t  e n t ö l e n d e r  

n n d S a a t  - u n d P  f ! a n z t a b e l l  e „ K o s mo s " .  
(Stuttgarter Bilderbogen Nr. 14.) Franckh'scke Verlags- 
hcnrdlmrg, Stuttgart. Preis 25 P sg .; bei 50 Stück je 
23 Psg., bei 100 Stück je 20 Psg. — Hier findet der 
Natznchende in Tabellenform die Pflanzzeiten, Pslanz- 
entserriurigen, den Wasser- und Düngerbedarf sowie alle 
sonstigen besonderen Ansprüche der gebrättchlichen und 
selteneren Nutzpflanzen, vom Kohl bis zur Tomate, von 
der Kartoffel bis zum Rhabarber, genau verzeichnet. I n  
dem „Immerwährenden Arbeitskalender" werden die übri­
gen Fragen kurz und bündig beantwortet, wozu die Gar- 
tenarbeiten in 27 Unterabteilungen gegliedert sind. Davon 
betreffen 8 den Gemüsebau, 4 den Obstbau, 8 den Zier­
garten und der Rest die übrigen Arbeiten, deren es ja 
genug gibt. — Durch diesen Bilderbogen ist jedermann 
in den Stand gesetzt, sein Gartenland mit dem so not­
wendigen Erfolg zu bebauen, und eben wegen dieser 
Brauchbarkeit und Billigkeit (P reis: 25 Pfg., Verlag: 
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart) sei er bestens 
empfohlen.

H o c h l a n d :  Inhalt des Stpril-Hesles: Die über- 
staatlichen Kräfte der Gegenwart. Von Max Fischer 
(Heidelberg). — Wer frevelt so? Gedicht von Max Pul­
ver. —- England im Urteil deutscher Publizisten. Von 
Dr. Kar! d'Ester. — Glocken am Rhein. Gedicht von

Willy Hellpach. - -  Ein Prophet im Vaterlands. Von 
Timm Kröger. — Max Scheler. Von Hermann Bahr. 
- -  Briese eines Okkupatwnsioldaten. — Unsere Gefange­
nen in der Schweiz. Eindrücke bei einem Besuch. - -  Bon 
Prinz Johann Georg Herzog zu Sachsen. — Die lom- 
tuenden Aufgaben der weiblich» Erziehung. . Von Umv.- 
Prosessor v r . Fr. W. Foerster. — Über osteuropäische 
Literaturen Von Friedrich Märker. — Kleine Bausteine: 
Sein und Haben. Von Elfe Haffe. — Kritik: Neue 
Romane. Von Franz Herwig. Bayerns Eigenart vom 
Weltkrieg aus. Bon Dr. Leo Weismantel. Timm Krdger. 
Von Professor Karl Mnth. — Rundschau: Kriegsbettach- 
tung. Die bayerische Feldseelsorge im Weltkrieg. Nochmals 
vom inneren Frieden des deutschen Volkes. Unser tägliches 
Brot. Drei Bühnenlpiele vom Kriege. Eine Tragödie der 
Liebe. Zur Besprechung der „Kulturgeschichte deS Mittel- 
alters". — Neues vom Büchermarkt. — Unsere Kunst­
beilage.

Ludwig Zamenhof s .
I n  Warschau ist der Erfinder des Esperanto 

Dr. Ludwig Zamenhof gHtorKen. S e it  dem „Bo- 
lapM" des deutschen Pfarrers Schleyer versuchte 
mancher Berufen« und Unberufene die Verwirk­
lichung der alten LeiLnizschen Idee eines inter- 
nationalen VerstäiÄigungsmittels. D ie Methode 
war fast immer die gleich«. Durch geschickte A us­
wahl sammelte man aus romanischen und germa­
nischem Sprachbestande einen Grundstock von 
Sprachwurzeln, der infolge seines Kompromißcha­
rakters den höchstmöglichen Grad von All-gemein­
verständlichkeit Lot, uÄ) regelte seinen Gebrauch 
durch sehr einfach mechanisch erlernbare Flexio­
nen. Daß Zamenhof mit seinem Esperanto, das er 
1887 der W elt LLergaL einen Höhepunkt dieser 
Bestrebungen darstellt, ist bekannt. 1908 hatte 
Zamenhof die Freude, di« hervorragendsten Ver­
treter der Wissenschaft der ganzen Kultuvwelt in 
P a r is  Wer den Wert seines Esperanto grundsätz­
lich einig zu scheu. I n  demselben Jahre wurde 
im Dresdener Hoftheater die „Jphigenis" in Za- 
menhofs Übersetzung aufgeführt.

Stücke M seyen. E s gehören dazu u. a.: die N -  
niglichen Schau-spiele, das Berliner Theater, das 
LessiW-Theat-er, Schiller-Theater, Thalia-Theater, 
die Komische Oper, das Luisen-Theater, das Thea­
ter des Westens, das Metropolthe-ater, das Thea­
ter am Nollendsrfplatz und das Deutsche Opern­
haus.

I n  Tübingen ist der Professor der Anatomie 
August Frorrep vom Lehramt zurückgetreten. Vor 
einigen Jahren erregten seine Untersuchungen über 
Schillers Schädel das größte Aufsehen.

Eine Verbliche Hochschule in C hina., E s mutet 
fast w ie ein Märchen an zu hören, daß auch in 
China die Frauen sich zu rühren beginnen. Auf 
die In itia t iv e  von fünf großen dort arbeitenden 
MMonsgesellschasten wurde in Nanking das „Gm- 
ling College" begründet, das chinesischen Mädchen 
Gelegenheit geben soll, ihre Studien nach beende­
tem Schulgang fortsetzen zu können. Geradezu 
ideal soll die neue Anstalt fein, w as Inneneinrich­
tung und Fürsorgeeinrichtungen betrifft. Daß sie 
sich außerordentlichen Zuspruchs erfreut, ist leicht 
erklärlich.

Theater und Musik.
Lola Artöt de Padilla , eine der ersten und be­

liebtesten Sängerinnen der Berliner Hofoper schei­
det am Schluß dieser Sp ielzeit aus dem Verband 
des Gniglichen Opernhauses aus. Wohin sich die 
K üiM erin wenden und wo sie eine Anstellung 
annehmen wird, steht, noch nicht fHt.

Wissenschaft und Uunst.
Der Berliner Domchor gab am Sonntag mit 

glänzendem Erfolg in der Eustav-Wasa-Krrche zu 
Stockholm ein Konzert. D ie Stockholmer Presse 
erkennt einstimmig in warmen Worten die künst­
lerische Vollendung der Darbietungen an. Am 
Dienstag fand ein zweites Kirchenkonzert statt.

B illige Theatervorstellungen für Arbeiter. Ver­
schiedene Berliner Theater haben beschlossen, Ar- 
Leitervorstslllmgen zum Eintrittspreise von 
30 P f. für den Kopf zu veranstalten, um den Ar­
beitern Gelegenheit zu geben, der Zeit angemesssnej zerWH.

M annigfaltiger.
( D i e F e u e r s b r u n s t b e i  L r o s s e n  a n  

O d e r .)  D as Feuer, das am Freitag in dem 
Dorfe Z e t t w i t z  auskam, ist m it Hilfe von M ili­
tär gelöscht worden. Der größte T eil des D o r f»  
ist niedergebrannt. Dem Feuer find leider mehr 
a ls  60 Gebäude zum Opfer gefallen. Mehrere 
Personen find verletzt, darunter der Büdner Fetzke, 
der schwere Brandwunden erlitt- M ilitär ist noch 
im Dorf« mit der Ablöschung und Ausräumung be­
schäftigt. D as Feuer soll angeblich durch spielende 
Kinder ausgekommen sein.

( D a s  S c h w e i n  m i t  d e r  A l a r m g l o c k e . )  
Aus  K ö n i g s h ü t t «  wird geschrieben: E i»
Grubenarbeiter ^ ilte  an seinem Schwelneftaü eine 
elektrische Alarmglocke anbringen lassen, um den 
kostbaren Wertgege»stand des S ta lles in Gestalt 
eines Schweines gegen Diebe zu schützen. Seilte  
Vorsicht bewährte sich schon «ach kurzer Zeit. A ls  
er in  einer der letzten Nächte in tiefem Schlafe lag, 
tönte plötzlich die Alarmglocke, worauf er und seine 
Hausgenossen m it Knüppeln bewaffnet in di« 
Dunkelheit ausrückten. A ls  der Arbeiter in  di« 
Nahe des S t a l l«  kam, sah er zwei Einbrecher, di« 
schleunigst di« Flucht ergriffen. Der vorsichtig« 
Schwein-besitzer hatt« nicht nur das Schwein, sei» 
Schwein zu behalten, sonder» er bekam auch zwei 
Säcke mit acht Kaninchen und mehreren abgeschlach­
teten Hühnern zurück, die die Diebe in der E il«  
von sich geworfen hatten.

( E i n e  1 4 j ä h r i g e  M ö r d e r i n )  ist kürzlich 
durch die Strafkammer des Landgerichts L i e g -  
ni t z  abgeurteilt worden. Bor dieser hatte sich das 
Dienstmädchen M argarethe Günzel aus Haynau r» 
Schlesien, w elch» am SO. Oktober v. I .  sein« schla» 
sende Dienflherrin, die 77jährige R entiersw itw «  
Paukin« Kügler wegen angeblich „schlechter B e­
handlung" tm B ett zur Nachtzeit Überfallen und 
die wehrlose Greisin durch Zertrümmern der Scha- 
deldecke mit einem B eile  meuchlings umgebracht 
hatte. D as U rteil fie l verhältntsm W g mild aus  
und lautete auf S Jahre Gefängnis.

( V e r d o r b e n e  L e b e r w u r s t . )  I n  L e e r  
in Ostfrtesland sind annähernd 100 Personen nach 
dem Genuß der in der städtischen Verkaufsstelle 
verkauften Leberwurst unter Vergiftungserfcheinun- 
gen schwer, zumteil lebensgefährlich erkrankt. D i«  
Wurst war von drei städtische« Schlächtern ge­
liefert.

( D a s  f ü n f z i g s t e  K r e m a t o r i u m )  i»  
Deutschland ist dieser Tage in  F r i e d b e r g  tu  
Hessen in Betrieb genommen worden. S e it  K riegs­
beginn find wem» Einäscherungschallon eröffnet 
worden, und di« Fertigstellung dreier anderer steht 
unmittelbar bevor.

( W e g e n  M a l z s c h i  e b e r e i e » )  wurde 
von der N ü r n b e r g e r  Strafkammer der Bvaue- 
reibesitzer Bernreukher zu 40000 Mark Geldstrafe 
verurteilt.

(Der Prozeß gegen Dr. Adl«r.) Das 
Untersuchungsverfahren gegen de« Mörder d«  
Grafen Etürgkh, Dr. Friedrich Adler, ist abgeschlos­
sen. Adler ist durch ein Fakultätsgutachten der 
Wi ener  medizinischen Fakultät als geistig nor­
mal erklärt worden. Der Prozeß wird im M ai 
stattfinden.

( D i e  u n g a r i s c h e n  B e s i t z u n g e n  d e »  
F ü r s t e n  z u  E c h a u m b u r g - L i p p « )  solle» 
von einem B u d a p e s t  e r  BanAonsortium er­
standen werden. Die Balutaschwierigkeite« so llet  
dadurch behoben sein, datz der etwa 68 M il l io n «  
betragende Kaufpreis erst drei Jahre nach dem 
Friedensschluß aufgrund des dann giltigen Mark 
Kurses bezahlt werden soll. B is  dahin soll der 
Betrag nach dem Zinsfuß der österretchisch-ungari- 
scheu Bankrate verzinst werden.

( G r o ß f s u e r i n  R o m . )  „Secolo" meldet 
aus Rom: Letzte Nacht brach E r o ß f e u e r  im  
Gebäude des Appellationsgerichtes aus. Zwei 
Säle mit den Archiv- mch Prozeßakten w ü rd «
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yauptziehung 
vsm 8. M ai bis Zu», M .

2 Prämien Zu . 300 000 Mk. 
800 000 Mk.

2 kl 2 0 0  0 0 0 4 0 0  0 0 0
3 kl V . 1 5 0  0 0 0 3 0 0 0 0 0
2 pf k? 1 0 0  0 0 0 2 0 0  0 0 0
2 l, kk . 7 5  0 0 0 ff . 1 5 0  OOP kk
2 k, kk . 6 0  0 0 0 . 1 2 0  0 0 0
4 k, kk . 5 0  0 0 0 „ 2 0 0  0 0 0
6 k, k, . 4 0  0 0 0 2 4 0  0 0 0

2 4 kf kk . 3 0  0 0 0 p? , 7 2 0  6 0 0
3 6 . 1 5  0 0 0 , 5 4 0  0 0 0

1 0 0 ßf ß, . 1 0  0 0 0 1 0 6 0  0 0 0
2 4 0 k, . 5  0 0 0 1  2 0 0  0 0 0

3  2 0 0 k/ 3  0 0 0 9  6 0 0 0 0 0
6 5 0 0 k, 1 0 0 0 6  5 0 0  0 0 0
8  8 9 4 lk 5 0 0 4  4 4 7  0 0 0

1 5 4  9 8 4 k» . 2 4 0 „ 3 7  1 9 6  1 6 0
1 7 4  0 0 0  G e w i n n e  u n d  2  P r ä m i e n . . 6 4 4 1 3 1 6 0  M k .

600000 Mk. 
1 000 000 Mk.

1 1 1 1
1 2 4 8 Lose

25 Mark108 5V
sind erhältlich bei

Donckrowski, föiii6. ssmiß. Lsittrit-Wütbiiikl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

H ln d e n b u r g -
S e-e«K .T a ler , sowie solche mtt den, 
Voopelbtldnis des deutschen und öfter, 
-eichischen Kaisers, den Bildnissen des 
»eutkchen Kaisers, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Königs, des deutsche« Krön« 
»rin-e«, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
ferner: BiSm aeck-Fahrttun-eri-Jttbr. 
iüumStaler. Otto W eddigeu. Kapitän, 
eutnani^ Führer der Unterseeboote 

17 S und D  SS.
Mackensr«,

»es Destegers der Nullen in GaLzien 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. zu haben in,

Lotterie-Kontor Thorn
Katharinenft raste 1. Ecke WUHetmsplatz

1
süc dauernd sofort gesucht.

Zentral-Theater.

B r u t e i e r ,
gespr. P lym ou th -R ock s-H ü h n er.

15 Stück 5,50 M k.. 
Peking-E nten. 10 Stück 5,50 Mk.

rodlauvr-Gurske.
Cognac-, R um -, 

A rrac - Verschnitt 
u. sämtl. W eine

empfiehlt
K. M ürm avu , Stettin,

Weingroßhandlung, Fernruf 1663.

Atkllkiulliüktistk

MWIter od. BlWIlkki«.
sicher arbeitend, mit schöner Handschrift 
für stundenweise dauernde Beschäftigung 
gesucht. Angebote mit Entschädigungs- 
ansprücben erbeten unter L». 7 6 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Rock- und 
Uniformschneider

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein
________ i r .  r d n N v » .  A rtuShof.

auf Damensaketts verlangt
Baderstr.22,nn Laden.

Z a c h ile c k e r
für Pappdächer, sowie

verlangt 4 .  V N n , » « n .  B odgorz.

von sofort gesucht.
M. kvivdarät, Thorn,

Altstadt. Markt S.

N e i r e r  ock er  
M a s c h i n i s t

für F äh rb etr ieb  sofort gesucht
W .  » u k n .

W e i t e r
für mein Dampfsägewerk stelle sofort für 
dauernd ein.

L .  Baugeschäft
Thoru-Mocker, Lindenstr. 26.

L r k r l i n g r
stellt ein

k>. 8trk!ilsii.
Bauklempnerei und Inftallationsgeschäft, 
_____  Aroberstraße 4.

Lehrlinge und 
einen Aebeitsbnrschen

^.ÜLnert,
Bauklemvnerei und Inftallationsgeschäft, 
_____ Neustädtischer Markt 18.

lli
stellt sofort ein

Thor«.
E>. nen älteren, ordentlichen

K u t s c h e r
stellt ein

L. 6 « ä e , Thsrn-Mülktl.
Laufbursche 

oder Laufmädchen
von sofort gesucht.'

M n x  Buchhandlung.
Für größeren, einfachen Landhaushall 

wird

die sich durch gute Zeugnisse ausweisen 
kann, von sogleich gesucht.

Frau I L r r o lk v
________ A it'T b orn  bei Rostga.terr.

WlizsAeiSmii
auf 2— 3 Tage gesucht.
____ __________ Mellien strafte 101, 3.

P I S t t e r i n
stellt von sofort für dauernd ein-

DWWWkiMlsnkklsb.
Friedrichstraße 7.

6lM  zum W W e a u M e r n  ^ M - s W e n  g e W t.
Meldung-wischen 4 und 6 Uhr nach. 

mittag» Brombergenlr. 33, pari, l. ,

2. vermehrte Auflage:

Vaterländische Gedichte
von v S o r s  v v r r  L r»1ss.

W ir empfehlen die Gedichte unsern Lesern auf das wärmste. 
Sie werden gerade in der jetzigen schweren und ernsten Zeit 
erfrischend und erbauend wirken. (Deutsche Tageszeitung).

Zum Preise von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu 
beziehen.

Lrv8t M i m  Verlag. S M D u k a w . K m littkr. 1.
Wegen Aufgabe meines Putzgeschasts verkaufe ich sämtliche

H ü t e ,  B l u m e n ,  B ä n d e r  u s w .
zu den billigsten Preisen.

Umarbeitungen werden angenommen.
M . ^ arrlL S , Melliensteaße 86.
Schreibmaschine,

sichtbare Schrift, privat gesucht, mit Systemangabe, Preis.
L >1olLS, hauptpostlagernd Thorn.

baldigen Antritt gesucht.

g e i s e c k s m e n ,
auch Frauen, die für die Reise Interesfi 
haben, gegen Gehalt und Provision ge 
sucht. Zu melden Freitag von 7 8 Uhr 

H otel »Drei Kronen". T horn,

Geiucht wird sür jorort oder r. Mar

ein M dsrfm uiein  
». tllusse

zu zwei Kindern. 3 und v Jahre alt.
Elisabethstrabe 2V, 2.

Z » « B " " " '  ,
welches Lust hat sich in der K onfektion  
auszubilden, sucht als Lehrmädchen

War 8t«p!i3ii, Sreltekr. 18.
Z iiM  Miiinheii,

bewandert in der Schneiderei, zum Plätten 
von Blusen und Kleidern sofort gesucht.

„Edelweiß",
Färberei, wem. Reinigung, Weißwäscherei.

k r a u
für Haus- und Gartenarbeit für nach­
mittags gesucht.

1 .  Lindenstr. 45.
Ordentliche

MAN
finden dauernde Beschäftigung bei

Mlnich'. NrMkiiztlsjs. R
W e r n M e il

stundenweise vor- und nachmittags gesucht.
Macken Lindenstr. 42, 1.

Ein ordentliches, ehrliches

« A n  U  M
auch durch Vermittlung, sucht 
_________ Friedrickstraßs 14.

Funges Mädchen
für alles zum 1. M ai gesucht.

Bismarckstraße 5, 3.

Junges M W  M  A u lM iiW
vom 1 M ai an oder früher für den ganzen 
Tag in kleinem, ruhigem Haushalt gesucht. 
Anmeldung abends 7 bis 9 Uhr erbeten. 

F rau  R ech tsanw alt LirsvbbLLM, 
SÄmiedeberastraüe 3.

Aufwartefrau 
oder Mädchen

für den ganzen Tag gesucht.
Kaffee L » i'r Z o l ,a .. Parksir. 4.

N u l w S r t e r i n ,
zwischen 14— 15 Jahren wird gesucht. 

Meldung zwischen 11 und 12 Uhr.
__ _____ tt'raudenzerstraße 95, 2. Etq.

Eine Aufwartung
für den Vormittag von sofort gesucht. 

Zu erfr. 8 .  M eyer, Neust. Markt 14.1

Junges, ehrliches Mädchen
für leichte Arbeiten wird gesucht.

Schillerftrafte 18.

Aufwartemädchen
gesucht. Mellienstraße 108, 4, links.

mit Stauungen und Garten, in der Brom- 
berger Vorstadt gelegen, zu verkaufen.

Angebote unter 8 6 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.___

Zinshäuser,
Gartengrundstücke jeder" Preislage da­
runter Ruhtsitzhäuser mit G2,ten. Preis 
3300. 18 000, 23 000 und 42 000 Mark, 
zu verkaufen. NarrMk!, Thorn,

Lindenstraße 40 b, Laden.

VoiksheW ätten-Verein vsm Noten Kre^
Abt. X : Sesheim für Unterosfizierssrauen und »Kinder

Ziehung am 1. und Z. Funi 1817
in Berlin im Dienstgebäude der köuigl. G eneral-L otterie-D irektioii.

7 8 3 8  G e l d p e w i n n e  im  G e s a m tb e tr a g s  v o n

Z o o  0 0 6
G e w i n n  -  P l a n :

« I » .  U « » ! .
großer Stall. Hofraum. Garten, zu verk. 

Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M  H W S D u b M
zu verkaufen. 8 .  r » - ip k « ,

Tborn-Mocker, Grenzstr. 7.

Bücher
für 1., 2., 3. Kl. der evang Präparanden- 
anstatt zu verk. Talstr 27 a. ptr.

Zu verlausen:
1 langer Gartentisch, Schaukel, 
Turnringe, Salonzither, Spiel­
uhr, Bettgeftell mit Matratze 

und Polfterstuhle.
Brambergerstraße 33, 2. r.

M . SWilli-Wdlill. A M I. 
V « W , A M  II. g. I».

zu verkaufen. Bachestraße 16.
Fap neuer

C M lI ie W W ii
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen Gerechteste 2. 2, l.

S i n  S a r k o c d e r
zu verkaufen.

Zu ertt. in der Geschäftsst. der „Presse".

E i n  W e r k
zu verkaufen. Culmer Chaussee 30.

Eine junge.

W M k l i ü e  M
steht zum Verkauf bei 

O i t i iN «  w t i 'n v r , .  Schwarzbruch.

3illlll!i«iliiil!!tii
verkauft S i n k « ! .  Thorn-Mocker,

Wkesenftraße 4.
Em ginerhattener

Kllsieil-Wiizeil
steht zum Verkauf bei

Herrn SchmredemeUter F la s u e H » ,  
Thorn-Mocker, Waldauerstr. !5

Wegen Umpflanzung größerer Posten

M c h s b a u m
von sofort abzugeben.

Preis nach Uebereinkunft.
v .  L L L ir sk L ,

M iym etz b. Leibttsch.

Zigarren-Kisten 
und Kartons

hat abzugeben
M a r  Melllenstr. 81.

Z »  k a n ik i l

Suche von sofort in Mocker oder Vor­
stadt ein

L .D -1V » V

n,it Garten- oder Gemüieland bei 3000 
Mark Anzahlung zu kaufen.

Angebote mit Preis usw. unter V». 7 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut verzinsdare's
Hansgrundstück

zu kamen gesucht.
Angebote unter 28. 7 7 5  an die G e, 

lchättsstelle der „Presse" erbeten.

M W l M i M M c
(Mittelgröße) zu kaufen gesucht. '

Angebote unter H . 7 9 1  an die Ge- ' 
schäftsstelle der „Press ". '

öiilde kliie« ZikMiimtel 
U  ßvst vver EisenSkhll.
Angebote unter Iff. 7 8 3  an die Ge- 

schäfisuelle der .Presse".

Kontrollkassen
„National" kaufe zu höchsten Preisen 
gegen bar.

Angebote unter 3 V  G8. 6 6 9 8  an
LuiLolL Aojssv, Berlin 81V. 1S.

6 0  0 0 0  A ' 
3 0  0 0 0  M -  
1 0  0 0 0  I ' .  
iO OOO U -
10  0 0 0  ^ k -  
10 0 0 0  M ' 
10  0 0 0  O k  
1 0  0 0 0  Ä  - 
1 0  0 0 0  4 1 -  
10 000 M-
3 0  0 0 0 , W

7  8 3 8  ( t z t w i i u ie  m i t  z n s a m m e i t  .  I I .  2 0 0  0 0 0  O '

Sriginalpreis des Loses 3  Mk. R L E -
Postgebühr und Liste 35 Psg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. ^

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Pottmrwett'UttS' 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r o w s k i )  k s n iß l. N k tsh . W k l i t - ß i i i i t t l m r .  T h o r v »
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

1 H an p tg ew m n  zu . .  .
1 H anptstew ittn  zu . . .
1 H aup tfteÄ inn  zu .  . .

5» G ew inne zu je 2000 Mk. 
10  G ew nm e zu je 1000 Mk. 
2 0  G ew inne zu je 500 Mk. 
1 0 0  G ew inne zu je 100 Mk. 
2 0 0  G ew inne zu je 50 Mk. 
5 0 0  G ew ittne zu je 20 Mk. 
I 0 0 0  G ew inne zu je 10 Mk. 
6  0 0 0  G ew inne zu je 5 Mk.

Alte. M .  M Ugrlkü  
«»9 W i e

zu kaufen gesucht.

KriG-MkiimMM,
Baderttrafte 24.

Gebe. Llheeittisch 
M  k a c k iM

zn kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter 7 6 6  an 

die Geschäftsstelle der „Presto" erbeten.

Z» lausen M!»« eine gedr. 
« U m  »ier LnuU.

F r a u  v ö r L U n c k s r ,
___________ Culmer Chaussee 42.

Ein 2 bis 3 jähriges

p  f e  >- a
zu kaufen gesucht.

3 .  Konduktstraße 29.

sucht zu kaufen und erbittet Angebote

M k W l M W k li
_____ bei Oftichau, Kr. Thorn Westpr.

Eine Fuhre 
gutes Pferdeheu

kauft
1 .  irs8^ n ilir«v» k»»Lil, Tstoru-M ocker,

Lindenstraße 45.

10V bis 200 Itr.
S t r o t z

kaust D . Tborn-Mocker.

Wohnung dun S W « »
und reichlichem Zubehör für 600 Mk von 
sofort zu vermieten. Daselbst auch großer

Luden zu demleten.
Zu erfr. Brückenstr. 38,1 Tr.. bei Herrn 

LrvkvlM oder Talstr. 42,1. bei v . KlLStk«.
Das bisher von Herrn V rM  Sim ou. 

Metiienstr. 81. mit gut. Erfolg betriebene

K M W lK U k lM sU l
nebst R estauration und groken N eben- 
raum eu ist vom 1. M ai anderweitig zu 
vermieten. Zu ertragen bei

v .  Talftrafte 42.

Dadernr. 6. p tr , mit sämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Aürozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 5^7, 1 Tr.

3-Hirrimerwohrittng
im Hause Coppernikusstraße 30, 1, Gas, 
vom 1. Ju li 1917 zu vermieten.

N m t t

von 5 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde­
stall. Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lrlvd JerllSLiem,
Bauuefchaft. Thorn. Brombeigerstr. 20

2 M m  
zm ZsA» linlkrNe»
zu veimieten. Zu erfragen bei 

k ' n n s l t t n ,  Schmiedebergstr. 1. pari.

Einzelne leere W «
sofort zu vermieten. Zu erfragen

SSvjrvLcLvr, Schulstraße 29, 2.

>

Wilhelmftadt.
S - A M M W M

Atbrechtftrake 4  und 6,
vom 1. 4. 17 zu vermieten. ^ s t l .

Näheres die P ortierfrau . §ril-
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chaussee 49, Televk. 688. __

Schöne WohnunS'
4 - 6  Z1mm-k,Balk°n.reichI.Z>W.Mu ^  
Vromberaerstr. 76, 1. sofort zu oerm^ -.

Elegant möblierte3-Zimmerwohnuttg^
mit allem Komfort. Telephon, 
an nur best., verh. Offizier zu her 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
„Presse". __________

Abgeschlossene, gut möblierte8-ZimmerwohnunS^
mit Klavier und sämtl. Zubehör ! 
oder später zu vermieten. M.-kse*.

Zu erfr. in der (üeschältsst. der

1
m it auch ohne Pension, zu vermieten ^  
sofort oder 1. 5. 17. ^  H

Brrderftr. 3 ^ ?-
1 auch 2 elegant
möblierte Zimmer

Möbl. Zimmer ,
zu vermieten.______ Breitestraße^ l - ^
Mbl.WUN.Asll.SMA'
von sofort zu verm Tuchmacherstr^---

« d l  W m r  »n n e r n M
auf Wunsch Peni. Vromberaerstr. 

Badersträße sind  ̂ ^Speicherräume ^
vom 1. Ju li lg>7 sür 3S0 Mk. M '  
zu vermieten. Zu erfragen bei ^ 7.

n .  Bracken«^.» —

z bis MmkkllWUllS ^
in der Innenstadt mit G as von 
oder 1. Juni gesucht. He

Angebots unter V .  866 an 0 
schäftsstelle der „Presse".

mit Küche, G as. mög!. Innenstav' Hai
Culmervorstadt. von sofort oder 
für 2 Schülerinnen gesucht.

Zu erfr. in der Gsichäftsst. d e r - P ^

2 mSl». U M N
mit Küchenbenutzung. möglichst ^  
von sofort oder zum 1. M ai 6"  . H-- 

Angebote unter O . 7 8 9  an 
schäftsstelle der ..Prelle"

« U t e s  M B
für Dame zum 1. M ai gesucht-^  

Angebote mit Preisangabe 
7 8 8  an die Geschäftsstelle d e r ^ ^

MSbUertes S im K ^2 Betten, mit Kochgelegenheit fof 
l. 5. gesucht. .  ^ vte ^

Anaebote unter 6t. 794- orr
schö'fsstelle der „ P r e lle".

Möbliertes Zimme^
2 Betten und Kochgelegenheit, -u

^ M gebote mit Preisangabe 
7 S 5  an die GeschättsNelie»»  an oie iz)e,mmlsne'"- — . .

M eliertes S l E ,
mit Kochgelegenheit von Ebep 
mieten gesucht sofort oder 1 0. ^  AS-

Angebote unter v .  864- an 
schäftsstelle der „Prelle". - 77̂ ^

Sch- >M  i z»i»
ohne Pension.

Angebote unter 8 , 7 6 8  an 0


